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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Doſener 


Sonnabend den 23. Juli 1864. 


Zeilung. 
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Jnſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 
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9 denten Da’ n rler bet ſeiner Berſezzung in den Ruheftand Di 

er als „Gebeimer Juftizrath“ zu verleihen; ſowie den Kreisgexichts⸗ 
Fit Calow in Sorau an das Kreisgericht zu Gleiwig und den Kreis- 
gerichtsdireftor Quade in Gleiwitz an das Kreisgericht zu Sorauzu verſetzen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, Freitag 22. Juli, Abends. Nach zuverläſſigen 
Berichten aus Kopenhagen ſollten der Miniſter, Kammer⸗ 
herr Quade, und der Militärbevollmächtigte, Oberſt Kauff⸗ 
mann, heute zur Friedensunterhandlung von Kopenhagen 


nach Wien abreiſen. e 
Trieſt, Freitag 22. Juli, Nachmittags. 


Aus Korfu 


hier eingegangene Nachrichten vom 17. d. melden, daß die 


Wahlen auf den Joniſchen Inſeln zu Gunſten der konſerva⸗ werke finden, zu denen rieſige Kapitalien gehören, bevor nicht ganz legale 


tiven Partei ausgefallen ſind. 40 Abgeordnete von Korfu 
und Zante haben erklärt, Alles aufbieten zu wollen, daß in 
Griechenland der König nicht blos herrſche, ſondern auch 


regiere. f 
Paſſau, Freitag 22. Juli, Vormittags 11 Uhr. Se. 


Majeſtät der König von Preußen paſſirten ſoeben auf der 


Reiſe nach Gaſtein unſere Stadt. 


Reſormen in Polen. 

Indem wir heute ein vom polniſch⸗ nationalen Standpunkt gefäll- 
tes Urtheil über dieſelben geben, behalten wir uns vor, daſſelbe ſpäter 
näher zu beleuchten. Bekanntlich theilen ſich, während General Trepow 
als Urtheilsvollſtrecker gegen die Revolution fortwirkt, die Generale Berg 
und Milutin in die Aufgabe, Polen zu reſormiren. Der Erſtere 
weniger anmaßend, aber praktiſcher als ſein politifcher Gegner, hat zwei 
Fragen aufgenommen, die dem Lande wahrhaften Nutzen bringen konn⸗ 
ten: die Verbindung der Stadt Warſchau mit Weſtrußlaud durch Ein 
bahnen und die Errichtung eines Kredit⸗Inſtituts für Warſchau. Mi⸗ 
lutin dagegen zielt durch die Bauern⸗Regulirung und den Verkauf der 
Domänen auf Vernichtung des 8 Grundbeſitzes und mittelſt feiner 

ulreform auf Ruſſificirung des Landes. rn 

Sch => nun = Nude Pendel betrifft, ſo ſind dieſelben als ge⸗ 
ſund und heilbringend zu bezeichnen. Schon vor zwei Jahren hat ein 
tüchtiger und fähiger polniſcher Ingenieur im Auftrage einer Warſchauer 
Geſellſchaft das Projekt einer Eiſenbahn in der angegebenen Richtung 
einer näheren Prüfung und Berechnung unterworfen; aber ſind die Zei⸗ 
ten jetzt wohl dazu angethan, es auszuführen? wird ſich nach den trau⸗ 
rigen Erfahrungen, welche die Direktionen der Wiener und Bromberger 
Bahn gemacht haben, jetzt eine Geſellſchaft finden, welche ihre Kapita⸗ 
ien in dem neuen Unternehmen anlegt? Bevor nicht die völlige Ord⸗ 
nung im Lande zurückgekehrt iſt, alle Paßſcherereien aufgehört haben und 
der Verkehr ſich wieder belebt, kommen nicht einmal die beſtehenden Bah⸗ 
nen auf ihre Zinſen. 5 Kae 

Das zweite Projekt des Grafen Berg, die Einrichtung einer Kredit⸗ 
bank für Warſchau, exiſtirte ebenfalls ſchon vor zwei Jahren. Die 


Ausführung wäre eine unzweifelhafte Wohlthat für einen Ort, wo der 


Darleiher ſich raſend hohe Zinſen ſelbſt von Hypotheken⸗Kapitalien 


zahlen läßt. Aber in weſſen Hände ſoll das Unternehmen gelegt werden? 


Die, welche näher in daſſelbe eingedrungen ſind und befähigt wären, es 
ins Leben zu führen, ſind theils geflüchtet, theils internirt. Graf Berg 
hat vermögende Männer zur Berathung des Projektes berufen, bis jetzt 
wiſſen fie noch nicht, von welchem Ende die Sache anzufaſſen. 

Von der anderen Seite weiß man nicht, wer, ſo lange die jetzige 


Militärwirthſchaft dauert, die Pfau öriefe auf Warſchauer Häuſer kau⸗ 
fen wird, die jeden Augenblick der Konfiskation oder Zerſtörung unter⸗ 
liegen können. Man muß alſo vor allen Dingen ſolche Männer wieder 
ins Land zurückrufen, welche für die Einrichtung dieſes Inſtituts befähigt 
ſind, zugleich aber auch das Konfiskationsgeſetz aufheben. 

Die Milutinſchen Projekte ſtimmen allerdings mit den Fortſchrilts⸗ 
ideen überein; Eigenthumsverleihung an die Bauern, Verkauf der ſtaat⸗ 
lichen Fabriketabliſſements und Bergwerke, Aufhebung des geiſtlichen 
Eigenthums, in gewiſſer Beziehung auch der Klöſter; ſie ſind theoretiſch 
ganz richtig und könnten, von Leuten, die das Land gründlich kennen, 
in die Hand genommen, einen unermeßlichen Nutzen den kommenden 
Geſchlechtern bringen, aber leider! werden ſie nur benutzt, um politiſches 
Kapital aus ihnen zu machen. 

Die Krongüter und Bergwerke find im Königreich ziemlich bedeu⸗ 
tend. In Zeiten, als im Lande noch Wohlſtand herrſchte, hätten fie 
können nach und nach veräußert werden zur Tilgung der Staatsſchuld, 
wie in Frankreich. Die Erhaltung der Oekonomien durch den Staat, 
welche ihm nichts einbringen, und die billige Gelegenheit, ruſſiſche Gene⸗ 
nale mit Grundbeſitz zu beſchenken, war niemals nach dem Sinne des 
Landes. Wenn nun General Milutin alſo auch principiell den Wün⸗ 
ſchen des Landes genügt, fo fragt ſich doch, wie wird die Art der Aus⸗ 
führung ſein? 

Milutin gab, wie bekannt, durch die Emancipations⸗Ukaſe außer 
den Ackerwirthen, die dazu vollkommen berechtigt waren, auch den länd⸗ 
lichen Arbeitern und Koloniſten, d. h. kleinen Pächtern, was ſie in Be⸗ 
fig hatten, als Eigenthum. Die agronomiſche Geſellſchaft, welche ehe⸗ 
mals die Eigenthumsfrage bearbeitete, vermochte bei dem hieſigen ſta⸗ 
tiſtiſchen Bureau wenigſtens ſo viel, daß Notaten über den Grund und 
Boden, der ſich in Händen dieſer bäuerlichen Wirthe befände, ſo weit wie 
möglich geſammelt wurden. Die von Arbeitern und Koloniſten beſeſſene 
Bodenfläche iſt aber noch bis auf den heutigen Tag eine terra incog- 
äriſchen Vorſteher der Kreisverwaltung Hi werd 
iſt nicht zu 3 ' 

& I Bei General Milutin ſelber nicht wiſſen, wem er Eigen⸗ 
thum verleiht und nicht zu berechnen vermögen, welche Summen zur Ent⸗ 
ſchädigung der Grundbeſitzer nöthig ſein werden. In der Sorge nun, 
daß die Abgaben der großen und kleinen Beſitzer zur Deckung der Amor⸗ 
tifationsraten nicht ausreichen werden, verkauft er mit Haft das Staats⸗ 
eigenthum, um daraus zu Hülfe zu kommen, und beruft zu Käufern 
Deutſche und Ruſſen, um zugleich ſein Entnationaliſirungs⸗Syſtem zu 
beginnen. Aber Milutin irrt ſich ſehr; denn der Bruder Ruſſe läßt 
ſich durch billige Preiſe nicht locken; er hat den Boden daheim auch nicht 
theuer; und wenn der Deutſche wirklich käme, ſo weiß man, daß ein in 
Polen erzogener Deutſcher die Knute ebenſowenig erträgt, wie der Pole. 
Es wird alſo nur das Staatsvermögen verſchleudert, ohne die Abſicht, 
welche man dabei hegt, zu erreichen. 

Noch weniger werden ſich Kapitaliſten zum Ankauf der Kronberg⸗ 


n bald Licht gebe werden, 


Zuſtände in Polen herrſchen. Es bleibt alſo dem General Milutin in 
ſeinem Reformbeſtreben nur übrig, ſich mit allem Eifer auf das Schul⸗ 
weſen zu werfen. Das vom Grafen Wielopolski 1861 inaugurirte 
ohne Zweifel verdienſtvolle Schulſyſtem gefällt dem General nicht, weil 
es ein nationales iſt. Vor zwei Jahren verwarfen die intelligenten Po» 
len im Revolutionsfieber den Grafen Wielopolski ſammt feinem Syſtem. 
Wie froh würden ſie heute ſein, ihn zu haben! Wenn gleich General 
Milutin auch nicht ſofort Schule und Kirche ruſſifieirt, jo wird er es 
doch jedem Nachfolger ſchwer machen, den nationalen Geiſt in ihnen wie⸗ 
der rein herzuſtellen. 


— 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 22. Juli. Die Beſetzung Rends⸗ 
burgs durch preußiſche Truppen iſt alſo nun ausgeführt! Der Vorfall 
ſelbſt, der die Veranlaſſung dazu gegeben, iſt durch die Zeitungen hin⸗ 
länglich bekannt; zu der Art und Weiſe, wie die Sache zum Abſchluß ge- 
kommen, erfahren wir Folgendes: Das Oberkommando hatte auf Ber 
fehl der preußiſchen Regierung den General Hake benachrichtigt, daß 
preußiſche Truppen in Stadt und Feſtung Rendsburg einrücken würden, 
um der Sicherheit der Kommunikation willen und um die dortigen La⸗ 
zarethe und andere Militäranſtalten der preußiſchen Armee in ausreichen⸗ 
derem Maaße zu ſchützen als bisher, ein Schutz, deſſen Nothwendigkeit 
die letzten Exceſſe bewieſen haben; außerdem hat ja auch die Regierung 
das volle Recht, Preußen nach Rendsburg zu legen, da es einen Theil 
der Exekutionstruppen zu ſtellen hat. Auf dieſe Meldung hat General 
Hake erklärt, er werde Rendsburg mit ſeinen Truppen räumen (die 
Hannoveraner waren ſchon fortgelegt), wenn die Anordnung, nicht bis 
zum 21. Mittags zurückgenommen wäre, und hat dies telegraphiſch nn 
Bundestag angezeigt. In Frankfurt ift nun geſtern darüber e 
worden, und Bayern hat beantragt: 1) die ganze Angelegenheit 11 en 
Bundesausſchuß zu verweiſen und 2) General Hake zu ermäd) igen, | 
wenn „wider Erwarten die Preußen einrücken ſollten“, unter Proteſt 
Rendsburg zu verlaſſen. Dazu iſt nun zu bemerken, daß 9 7 Artikel 
11 der Exetutionsordnung der Bundestag gar nicht 3 dem Be⸗ 
fehlshaber der Exekutionstruppen zu verkehren hat, ſondern aß dies durch 
Vermittelung derjenigen Regierung geſchieht, deren 


* 
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truppen kommandirt, und daß man außerdem wohl aus Gründen der 
Billigkeit und Gerechtigkeit hätte erwarten können, daß man nicht auf 
den einſeitigen Bericht eines der Betheiligten ſolchen Beſchluß beantragt 
hätte, ſondern daß man auch erſt den andern Theil gehört. Das aber iſt nicht 
geſchehen, ſondern beide Anträge find mit Majorität zum Beſchluß erhoben, 
während Preußen und Oeſtreich nur für den erſten Punkt geſtimmt hatten. 
Der ordnungsmäßige Weg wäre geweſen, alle vier bei der Exekution lonkur⸗ 
rirende Regierungen, Preußen, Oeſtreich, Hannover und Sachſen, auf⸗ 
zufordern, ſich über den vorliegenden Fall zu verſtändigen, und nach allen 
Anzeichen wäre weder von Hannover noch von Oeſtreich etwas dagegen 
eingewendet worden, daß die Preußen Rendsburg in größerer Stärke als 
bisher beſetzten. Wie aber ſoll Preußen noch Luſt haben, für Deutſch⸗ 
land Opfer zu bringen und für Deutſchland zu kämpfen, wenn dies ihm 
in jeder Weiſe nur Haß, Neid und Ungerechtigkeit entgegenträgt? Ge⸗ 
ſtern Nachmittag iſt alſo die Brigade Göben in Rendsburg eingerückt, 
und gleichzeitig ſind die Sachſen abgezogen — natürlich unter Proteſt!! 
Gegenüber der Nachricht, welche theils Pariſer, theils andere Blät- 
ter bringen, daß der König nämlich mit Louis Napoleon eine Zuſam⸗ 
menkunft in Baden haben würde, ift zu bemerken, daß von einer beab⸗ 
ſichtigten Reiſe des Königs nach Baden vor der Hand hier noch nichts 
bekannt iſt, und die Nachricht von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft 
mit dem Kaiſer der Franzoſen wohl auf Konjekturen beruht. 
Die „Z. C.“ glaubt verſichern zu können, daß „trotz mancher 
verfänglichen Aeußerungen, die aus dem kleinſtaatlichen Lager erſchallen, 
die Ueberein ſtimmung in den Anſichten Preußens und 
Oeſtr eichs in Betreff der Behandlung der dänischen Frage eine unbe⸗ 
dingle und vollſtändige iſt. „Es giebt, ſagt das Blatt, zwar Tendenzen 
in Wien, welche den Bund Oeſtreichs mit den Mittelſtaaten gegen die 
Präponderanz Preußens als die Aufgabe der öſtreichiſchen Politik hin⸗ 
ſtellen mochten, aber der Standpunkt des Herrn v. Rechberg ist ein viel 
zu umfaſſender, als daß dieſer Staatsmann die große Perſpektive, welche 
durch das preußiſch⸗öſtreichiſche Einverſtändniß eröffnet wird, gegen das 
kleine Beuſt⸗Pfordtenſche Geſchäft vertauſchen ſollte. Jene Tendenzen 
ſind daher lediglich in den Hintergrund gedrängt. Graf Rechberg iſt mit 
den vorläufigen Bedingungen, die an das Kopenhagener Kabinet geſtellt 
ſind, einverſtanden, und wenn Herr v. Bismarck von Sr. Maj. dem 
Könige den Auftrag erhalten hat, die Verhandlungen perſönlich zu leiten, 
ſo darf man hierin die Gewähr erblicken, daß auf jenen Präliminarbedin⸗ 
gungen mit unverrückbarer Feſtigkeit beharrt werden wird“ 
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ihm das deutſche Lal urg müffen endlich und ein für alle Wal de 
däniſchen Herrſchaft entzogen werden: nur ſo können Friede und Freund⸗ 
ſchaft mit Dänemark wieder hergeſtellt werden und Dauer haben. Man 
darf zuverſichtlich annehmen, daß Preußen ſchon, indem es ſich zur vor⸗ 
läufigen Waffenruhe bereit erklärte, dieſe Forderungen als die einzig mög⸗ 
liche Grundlage für Friedensverhandlungen bezeichnet haben wird, und 
daß die Waffenruhe am 31. d. Mts. nicht um einen Tag verlängert 
werden dürfte, wenn dieſe Grundlage des Friedens bis dahin nicht Sei⸗ 
tens Dänemarks angenommen iſt. An dem vollen Einverſtändniß Oeſt⸗ 
reichs mit Preußen auch in dieſer Beziehung iſt nicht im Geringſten zu 
zweifeln. Was die weiteren Bedingungen des Friedensſchluſſes betrifft, 
ſo werden die Verhandlungen und der Abſchluß nur zwiſchen den deutſchen 
Großmächten und Dänemarl ſtattfinden. Preußen und Oeſtreich, welche 
allein die deutſche Sache gegen Dänemark geführt haben, werden ſie auch 
Dänemark gegenüber allein zum Austrag bringen. Zu Händen Preu⸗ 
ßens und Oeſtreichs müſſen die Herzogthümer von Danemark abgetreten 
werden, vorbehaltlich der weiteren Erledigung den Erbberechtigten und 
dem deutſchen Bunde gegenüber. Keiner der Erbberechtigten ſteht Däne⸗ 
mark als Kriegführender und als Sieger gegenüber; keiner hat überdies 
unzweifelhaft Anſprüche, zumal auf die Geſammtheit der Herzogthümer. 
Ebenſowenig hat der deutſche Bund etwa als kriegführende Macht Däne⸗ 
mark gegenüber einen Anſpruch auf Ueberlaſſung der Herzogthümer er⸗ 
rungen. Auch eine Entſcheidung über die Erbfolge in ganz Schleswig⸗ 
Holſtein ſteht dem Bunde nicht zu; ſeine Berechtigung erſtreckt ſich einzig 
und allein auf die Anerkennung des künftigen Herrſchers von Holſtein; 
nicht zugleich auf Schleswig, da dieſes bisher nicht deutſches Bundesland 
war. Der Bund hat jetzt den Herzog von Auguſtenburg, ebenſo wie den 
Großherzog von Oldenburg aufgefordert, ihre Erbanſprüche näher zu be⸗ 
gründen. Das Urtheil des Bundes über die Erbberechtigung in Holſtein 
wird gewiß bei der ſchließlichen Geſammtentſcheidung bedeutend ins Ge⸗ 
wicht fallen, aber daſſelbe kann nicht allein entſcheidend fein. Preußen 
und Oeſtreich, deren Obhut die befreiten Herzogthümer zunächſt zu über⸗ 
laſſen find, werden alsdann die weitere rechtliche und politiſche Entſchei⸗ 
dung über dieſelben im Einvernehmen mit dem deutſchen Bunde in die 
Wege zu 5 f 

— Die Regierung hat die Veröffentlichung einer Denkſchrift 
verfügt, die Graf Bernſtorff unter dem Delli 5 0. St = 8 
Grafen Ruſſell richtete. Sie wendet ſich gegen das Reſumé der Konferenz⸗ 
Verhandlungen, mit welchem der britiſche Miniſter die Sitzungen der 
Konferenz abſchloß. In einer die Denkſchriſt begleitenden Note ſpricht 
Graf Bernſtorff den Wunſch aus, daß ſein Aktenſtück den Protokollen 
der Konferenz beigefügt werden möge. Lord Ruſſell fol jedoch das Be⸗ 
gehren unter dem Vorwande abgelehnt haben, daß dann die Kommentare 
eines jeden anderen Bevollmächtigten ein gleiches Recht beanſpruchen 
könnten und die Protokolle daher durch Repliken und Dupliken anſchwel⸗ 
len würden. 

— Die „Pr.⸗Litt. Ztg.“ erklärt die Notiz, daß gegen Hrn. Rei⸗ 
tenbach-Plicken ne eines im „Bürger und Van ab⸗ 
gedruckten Artikels über den Regierungsbrand die Anklage wegen Ver⸗ 
leumdung Seitens des Staatsanwalts erhoben fei, für unrichtig. 

— Der hiefige engliſche Botſchafter Lord Buchanan hat ſich nach 


Gaſtein begeben. 


Oeſtreich. Wien, 20. Juli. Die halbamtliche „Wiener 


General die Bundes⸗ Abendpoſt“ läßt ſich über die Friedensausſichten, wie folgt, verneh⸗ 


Be 
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men: „Was den Inhalt der dänischen Anerbietungen anbelangt, jo ver⸗ 
lautet nichts Beſtimmtes, doch wird von preußiſchen Blättern darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Kopenhagener Adreßdebatte im Allgemeinen 
nur beſtätige, was die Ernennung beſonderer Miniſter für Schleswig 
und Holſtein ſchon andeutete, daß man ſich noch innerhalb der Vorſtel⸗ 
lung einer adminiſtrativen Einigung der Herzogthümer in den Grenzen 


der däniſchen Monarchie bewege. Doch iſt ſehr daran zu zweifeln, daß 


ein derartiger Vorſchlag, wenn er gemacht werden jollte, ernſt gemeint 
wäre. Die Unmöglichkeit, auf die Baſis der Perſonalunion zurückzu⸗ 
greifen, iſt von preußiſch⸗öſtreichiſcher Seite zu oft und zu entſchieden be⸗ 
tont worden, als daß man ſich in Kopenhagen darüber irgend einer Täu⸗ 
ſchung hingeben könnte.“ 

— Den Urſprung der Kandidatur des Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Heſſen auf Schleswig⸗Holſtein ſoll man ziemlich deut⸗ 
lich bis nach Berlin verfolgen können. Die Politik des Hrn. v. Bis⸗ 
marck hat einen zweiten Trumph in der Hand behalten wollen, falls der 
erſte, der Großherzog von Oldenburg, überſtochen werden würde. Die 
Gemahlin des Prinzen Friedrich Wilhelm iſt die Schweſter des Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen, des gegenwärtigen Oberbefehlshabers jen⸗ 
ſeit der Elbe. (D. A. Z.) 8 


Bayern. München, 20. Juli. Von dem Fabrik⸗ und 
Handelsrath der Stadt Nürnberg iſt eine Vorſtellung bezüglich der 
Zollvereinskriſis an Se. Maj, den König gerichtet und darin die 
Bitte motivirt und ausgedrückt worden: „Se. Königl. Majeſtät wolle 
geruhen, nicht nur ſelbſt den Abſchluß der neuen Zollvereinsverträge 


unter Annahme des modificirten Handelsvertrages mit Frankreich, raſch 


bewerkſtelligen zu laſſen, ſondern auch Allerhöchſtihren Einfluß auf die 
mit Bayern verbündeten Zollvereinsſtaaten aufzubieten, um dieſelben zu 
gleichem Handeln zu beſtimmen. 

Regensburg, 22. Juli, Vormittags. [Telegr.] Se. Maj. 
der König von Preußen iſt geſtern Abend im beſten Wohlſein hier 
eingetroffen und heute früh nach Salzburg weitergereiſt. 


Sachſen. Dresden, 22. Juli, Vorm. [Telegr.] Ein Extra⸗ 
blatt des „Dresdner Journals“ veröffentlicht nachſtehendes Telegramm 
aus Frankfurt a. M. über die geſtrige Sitzung des Bundestages: 
Der von Oeſtreich und Preußen geſtellte Antrag, den Erbprinzen von 
Auguſtenburg zur Begründung ſeiner Erbauſprüche auf die Herzogthümer 
aufzufordern, iſt mit 11 gegen 5 Stimmen angenommen worden. Da⸗ 
gegen ſtimmten Königreich Sachſen, Bayern, Württemberg, Heſſen— 
Darmſtadt und die dreizehnte Kurie (Braunſchweig und Naſſau). Die 
herzoglich ſächſiſchen Häuſer ſtimmten für den Antrag, aber unter Anz 
erkennung der Rechte des Herzogs Friedrich. — General v. Hake zeigte 
in derſelben Sitzung an, daß die Preußen ihm Meldung gemacht, ſie 
würden Rendsburg alsbald beſetzen, ſowie ſeinen Entſchluß der Ueber⸗ 
macht zu weichen und zur Vermeidung eines blutigen Konflikts die Bun⸗ 
desgarniſon zurückzuziehen. Die Bundesverſammlung beſchloß, dem 
General v. Hake die Billigung ſeines Verhaltens auf telegraphiſchem 
Wege auszudrücken und ihn anzuweiſen, falls die Beſetzung wirklich er⸗ 
folge, förmlichen Proteſt dagegen einzulegen. 

Württemberg. Stuttgart, 20. Juli. Die Bewe⸗ 
gung für Erhaltung des Zollvereins iſt fortwährend im Stei⸗ 

en 
SER Plätze des Landes nunmehr ein 


ausgeſprochen haben. Die Regierung hat der Deputation, welche jene 
Verſammlung an ſie ſchickte, bekanntlich geantwortet, fie werde bei ihren 
Entſchließungen alles Gewicht darauf legen, wenn man ſie überzeuge, 
daß die Mehrheit der Induſtrie und des Handels im Lande zu dieſem 
Programme ſtehe. (Schw. M.) 


Schleswig⸗Holſtein. 

— Aus dem Hauptquartier Apen rade, 21. Juli, Nachmittags, 
empfing der „Staatsanzeiger“ folgende telegraphijche Mittheilung: 

„In Folge der gegen preußiſche Soldaten, Wachtpoſten und Laza⸗ 
rethe verübten groben Inſulten hat General v. Gröben heute gegen Mit 
tag Rendsburg mit einer kombinirten preußiſchen Brigade beſetzt und 
einen preußiſchen Kommandanten daſelbſt beſtellt. Die bisherige Bun⸗ 
desgarniſon iſt unter Proteſt ſüdwärts abmarſchirt. 

— Ueber die in der vorſtehenden Depeſche erwähnten Inſulten 
entnehmen wir eine Korreſpondenz der „Hamb. Börſenhalle“ aus Rends⸗ 
burg vom 21. Juli die folgende Mittheilung: 


„Am Sonntag Abend fand in einem Tanzlokale in der Nähe 


Rendsburgs eine Schlägerei zwiſchen Preußen und Hannoveranern ſtatt, 
indem 20 Preußen von 200 Hannoveranern überfallen wurden. Eine 
herbeigerufene Preußen⸗Patrouille wurde entwaffnet, ihre Gewehre von 
den Hannoveranern zerſchlagen. Die Preußen ſchlugen tüchtig darauf 
los, beſonders mit ihren Säbeln, die Hannoveraner fielen über die Preu— 
ßen mit großen Knüppeln her. Beiderſeits haben Verwundungen ſtatt⸗ 
gefunden. Einem preußiſchen Unteroffizier, welcher im Tanzſaal die 
Ordnung aufrecht erhalten ſollte, wurde ein Arm zerſchmettert. Aus 
der Nähe Nachts herbeigerufene Preußen bivouakirten zum Schutz des 


Lazareths bei demſelben. Montag Abend wiederholte ſich der Krawall in 


Rendsburg ſelbſt, namentlich in der Nähe der preußiſchen Lazarethe. Da⸗ 
elbſt haben mehrere Arretirungen und Verwundungen ſtattgefunden, 
meiſtentheils, weil die Hannoveraner die preußiſchen Poſten verhöhuten 
und nicht reſpektiren wollten. Am Dienſtag und Mittwoch Abends 
ae x größte Ruhe, da das Militär Abends nicht auf den Straßen 
ein durfte. 

— Die „Hamb. Nachr.“ bringen aus Alto na, vom 21. Juli, 
einen Bericht über dieſe Schlägereien, dem wir Folgendes entnehmen: 
Am 17. (nicht 18.) hatte in dem Tanzſaale des Schützenhofes vor dem 


Neuthore eine Schlägerei zwiſchen hannöverſchen und ſächſiſchen Soldaten 


begriffen. Mit Ausnahme Eßlingens haben alle industriell beden⸗ 
5 roßes Kontingent zu der Zahl 
derjenigen geſtellt, welche ſich ullarſchrſtlch für die Reſolutionen der 

Stuttgarter Verſammlung und damit unbedingt für den Handelsvertrag 


einerſeits und preußiſchen andrerſeits ſtattgefunden. Am 18. haben ſich 


Abends 


9 Uhr die Konflikte wiederholt, und zwar diesmal in der Stadt 


ſelbſt, in der Gegend des Neuthors, demnach in der Nähe der von den 


Preußen als Lazarethe benutzten Baracken. Ein arretirter Preuße wurde Dahl zu 
hierbei ordnungsmäßig an die preußiſche Kommandantur abgeliefert. bütfe zu aaf 
Auf Anordnung des herbeigeeilten königlichen hannöverſchen Kommandan⸗ 
ten wurde Retraite geſchlagen und von dieſem wie von ausgeſendeten königl. 


hannöverſchen Offizieren veranlaßt, daß die Hannoveraner ſofort in ihre 


Quartiere ſich zurückziehen mußten, wenn es auch nicht verhindert wer⸗ 
den konnte, daß zwiſchen Einzelnen an verſchiedenen Stellen noch Zuſam⸗ 
menſtöße mit Verwundungen ſtattgefunden haben. . 

Jetzt wurden von dem preußiſchen Konnnandanten, angeblich ver⸗ 
anlaßt durch die ganz abenteuerlich klingende Nachricht, daß die Hannove⸗ 
raner die Lazarethe und Kranken angreifen wollten, die umfaſſendſten 


2 


Maßregeln getroffen. Das preußiſche Militär eilte von den umliegenden 
Dörfern in Geſchwindmarſch in die Stadt, preußiſche Patrouillen wur⸗ 
den mit geladenem Gewehr um die Baracken herum und in die Stadt 
geſendet, und die ganze Nacht hindurch eine ſtarke preußiſche Abtheilung 
bei dem Neuthore unter den Waffen gehalten, wie denn ſogar die Rekon⸗ 
An Ke) in den Lazarethen ihre Waffen ausgehändigt erhalten haben 
ollen. (?) 

Rendsburg, 22. Juli, Vorm. Oberſtlieutenant v. Schmidt 
iſt vorläufig zum preußiſchen Kommandanten beſtellt worden. N 

Von der ſchleswigſchen Weſtküſte, 18. Juli. Die geſtern 
auf den Inſeln Nordſtrand und Pellworm beabſichtigte Proklamation 
des Herzogs iſt auf Befehl der Civilbehörde inhibirt worden. (H. C.) 


— Ein am 21. Juli ausgegebenes Extrablatt des „Huſumer; 


Wochenblattes“ meldet über die Gefangennahme Hammers Folgendes: 
„Kapitän Hammer iſt gefangen mit 9 Offieieren und 185 Mann! 
Außerdem find 2 Dampfſchiffe, 8 Kanonenböte und 9 andere Schiffe, 
im Ganzen 19 Fahrzeuge in die Hände der deutſchen Krieger gefallen. 
Dieſer Sieg iſt kurz vor Beginn der Waffenruhe errungen. Geſtern 
Morgen um 4 Uhr hat nämlich ein ziemlich heftiger Kampf gegen die 
däniſche Flottille ſtattgefunden, an welchem ſich die preußiſchen und öſt⸗ 
reichiſche Kanonenböte betheiligten und wobei ein däuiſches Kauonenboot 
in den Grund geſchoſſen wurde.“ Von der Mannſchaſt ſoll beiderſeits 
Niemand verwundet worden ſein. Die Gefangenen trafen geſtern Abend 
um 7 Uhr mit einem Dampfboot und einem Segelſchiff hier ein und 
wurden um 10 Uhr in dem hieſigen Schloſſe untergebracht, die däniſchen 
Offiziere in Thomas Hotel. Um Mitternacht kam ein zweiter Trupp 
Gefangener. Kapitän Hammer iſt gleichfalls erſt in der Nacht herein⸗ 
transportirt worden, wahrſcheinlich um ihn den Blicken der zahlreich 
herbeigeſtrömten Menge zu entziehen. Der Civilkommiſſar Freiherr v. Zed« 
litz, welcher geſtern hier anweſend war, begab ſich auch hinaus zum 
Dampfſchiffe und äußerte dem Publikum ſeine Freude über dieſen neuen 
Sieg, der auch die ganze hieſige Bevölkerung mit Jubel erfüllt.“ N 

Kuxhaven, 18. Juli. Heute Morgen 9 ½ Uhr gingen die öſt⸗ 
reichiſchen Kriegsſchiffe, nachdem fie ſich mit Kohlen und Proviant für 
mehrere Tage verſehen hatten, wieder nach See. Dieſelben nahmen ein 
kleines neues Bugſirboot, „Düppel“, mit, welches wegen ſeines geringen 
Tiefganges in Hamburg gechartert wurde, um Bugſirdienſte für die 
Schiffsboote in den flachen, engen Gewäſſern der däniſchen Juſelu zu 
leiten. Zwei mit Kohlen beladene Leichter wurden ebenſo vom Linien⸗ 
ſchiff „Kalſer“ per Schlepptau mitgenommen, deren Ladungen für die 
öſtreichiſch-preußiſchen Kanonenboote, welche noch bei Sylt ſtationirt lie— 
gen, beſtimmt ſind. (Hann. Cour.) 

Kopenhagen, 19. Juli. Ich Reichsrath-Volksthing, wo⸗ 
ſelbſt geſtern die Adreßdebatte eröffnet wurde, um vorausſichtlich noch 
mehrere Tage hindurch fortgeſetzt zu werden, benutzte der Miniſterpräſi⸗ 
dent, Geheimerath Bluhme, die Waffenruhevereinbarung dazu, die Zu— 
rücknahme des Adreßentwurfs zu erwirken, indem er vorzugsweise darauf 
hinwies, daß der durch den Entwurf beabſichtigte oder vorbereitete Aus- 
ſpruch beider Reichsrathskammern, weil keinesweges friedlich oder mit 
einer Antwort auf die königliche Thronvede identiſch, den demnächſtigen 
Waffenſtillſtands- oder Friedensvereinbarungen nur hindernd ſein würde. 
Die geſtrigen vier Hauptredner, nämlich der frühere Miniſterpräſident, 
Biſchof Monrad, der Profeſſor Hammerich, der Redakteur Bille (, Dag⸗ 
bladet“) und der Paſtor Bir N \ gengeſe 
ſchauung, indem ſic die Adreſſe um deswillen als eine politiſche Nothwen⸗ 
digkeit bezeichneten, damit das außerdeutſche Ausland durch den Beſchluß 
des däniſch⸗ſchleswigſchen Neichsraths erfahre, daß in Dänemark fortge- 
ſetzt die Zuſammengehörigkeit alles Däniſchen als das Endziel aller po— 
litiſchen Beſtrebungen betrachtet würde. Redakteur Bille ſprach ſich 
außerdem mit großer Bitterkeit über die verführeriſchen engliſchen Ver⸗ 
ſprechungen, jo wie über die bedaueruswerthe Haltung des Stockholmer 
Kabinets aus, indem er in letzterer Hinficht ältere Worte des geſammt— 
monariſchen Oberſten Tſcherning des Inhalts citirte, daß Dänemark 
von Schweden und Norwegen immer nur aufs Glatteis geführt werden 
würde. Hierauf entgegnete Bischof Monrad alsdann, daß das Stockhol⸗ 
mer Kabinet ihn als früheren Miniſterpräſidenten keineswegs irregeleitet, 
ſondern ſtets, ſowohl mit Rücksicht auf deſſen Rüſtungen, als auch in 
Hinblick auf deſſen ſouſtiges Auftreten Offenheit bekundet. Im Ferne⸗ 
ren ließ ſich Bischof Monrad über die politiſche Situation unter Anderm 
wie folgt vernehmen: „Da die Integrität der Monarchie leider zerſtört 
worden iſt, und da ganz Europa, auch das Land (England), welches ge- 
gen Friedrich VII von bound by honour geſprochen, ſeine Unter⸗ 
ſchrift verleugnet hat, bildet die Integrität des däniſchen Volkes für mich 
das Größte und Weſentlichſte. Ich habe mein ganzes Leben hindurch 
für die Freiheit des Volkes gearbeitet, und dennoch — würde mir die 
Wahl gelaſſen werden zwiſchen der Integrität des däniſchen Volkes und 
der Bewahrung der Freiheit, ſo würde ich das Erſtere wählen, ſelbſt wenn 
dadurch jegliche Spur der Freiheit zerſtört werden ſollte. Wird das dü- 
niſche Schleswig dem deutſchen Bunde einverleibt, ſo wird es rathſam 
ſein, das eigentliche Dänemark deſſen Schickſal theilen zu laſſen. Möge 
das neue Kabinet das Ziel erreichen und möge daſſelbe vor den Täu⸗ 
ſchungen und Demüthigungen der früheren Miniſterien bewahrt bleiben.“ 


Großbritannien und Irland. 


— [Parlamentsverhandlungen vom 19. Juli] Im Ober⸗ 
hauſe zeigte der Carl von Carnarvon an, daß fein edler Freund, der Earl 
von Ellenborough, am Dienftag, 26. d. M., die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
auf die ſeit Beginn der Seſſion im Stande der auswärtigen Angelegenheiten 
eingetretenen Veränderungen lenken werde. Lord Brougha m überreichte 
eine den Sklavenhandel betreffende Petition, die von einer zu Sydney in Neu⸗ 
Süd⸗Waſes ſtattgebabten Verſammlung ausgeht, welcher der Sprecher de 
dortigen Parlaments (assembly) präſidirte. Die Bittſteller, bemerkt er, 
drückten ihre Entrüſtung darüber aus, daß der Sklavenhandel auch in jenen 
Gegenden betrieben werde. Von den auſtraliſchen Inſeln ſchleppe man die 
armen Eingeborenen entweder mit Gewalt oder durch liſtige Verlockung als 
Sklaven fort. So habe noch vor Kurzem ein einziges 1 } 
an Bord gehabt und der Kapitän habe noch darüber geklagt, daß es ihm nicht 

elungen ſei, durch Aufnahme von weiteren 400 die Ladung voll zu machen. 
Daraus gebe bervor, daß man 1100 menſchliche Weſen an Bord eines 
Schiffes einzwängen wolle, welches nicht im Stande ſei, die 
Fahl zu faſſen. Der Wunſch der Bittiteller gehe dahin, 
fen. Lord Redesdale fragte den Brätidenten des Geheimen 
Rathes, wann ( | 

Sranvilleentgegnete, vorausſichtlich werde die Se 
nächſten Woche geſchloſſen werden können; doch vermöge er 
ten Tag anzugeben. 3 5 

Im Un kerhauſe fragte Wyld den Unter⸗Staatsſekretaſr des Aus⸗ 
wärtigen, 
Angriff, 55 Ruf 1 
fahrenden norwegiſchen cen un „Viken“ am 13. Juli, gemacht hätten, 
als derſelbe zu Frederickshavn in Jütland Paſſagiere aus Land geſetzt habe, 


einen Angriff, durch welchen das Leben einiger an Bord befindlicher britiſcher 


Seſſion gegen Ende der 
keinen beſtimm⸗ 


Unterthanen ernſtlich gefährdet worden jet. Layard erwiderte, die Regierung 
0 


habe zwar die Nachricht erhalten, daß von preußiſchen Truppen auf den er⸗ 


Hälfte dieſer 
dieſem Uebel Ab- 


vorausſichtlich der S er ion ſtattfinden werde, Earl 
e eee gegebene Erklärung des Guardians und der übrigen Mönche, daß ſie um 


ob der Regierung irgend eine Nachricht zugegangen ſei über einen 
den die preußiſchen Truppen auf den von Chriſtiania nach Lübeck 


irkedal, waren inzwiſchen entgegengeſetzter An⸗ 


Schiff 700 Eingeborne | 


wähnten Poſtdampfer gefeuert worden ſei; doch habe ſie nichts davon ver⸗ ' 
nommen, daß engliſche Paſſagiere an Bord geweſen ſeien, oder daß das Schiff 
überhaupt Paſſagiere aus Land geſetzt habe. Vermuthlich hätten die preußi⸗ 
ſchen Truppen den Dampfer für ein Dänisches: Schiff angefeben, Der ſchwe⸗ 
diſche Miniſter habe in Bezug auf den Vorfall eine Note an die preußiſche 
Regierung gerichtet und ohne Zweifel werde eine Unterſuchung angeſtellt 


werden. Wyld bemerkte, er habe einen britiſchen Unterthan geſprochen, der 


zu der betreffenden Zeit an Bord des Dampfers geweſen ſei und ihm eine 
Kugel gezeigt habe, die nahe an ihm vorbeigegangen ſei. Hen Haften Sir J. 
e 


Walſh fragt den Staatsſekretär für die Kolonien — die 


zogs von Neweaſtle —, ob er etwas dagegen habe, dem Haufe die vor Kurzem 
eingetroffenen Depeſchen des Generalgouverneurs von Kanada und der an⸗ 


deren Gouverneure der britiſch⸗nordamerikaniſchen Kolonien in Bezug auf 
den neulich ſtattgehabten Miniſterwechſel und das Projekt einer Füderafs | 


Union jener Kolonien vorzulegen; und ob es feine Abſicht ſei, dem Haufe 
vor Schluß der Seſſion eine Mittheilung über die wichtige legislative Nei 


zu machen, welche in der Verfaſſung jener Kolonien bevorzuſtehen ſcheine. 
Cardwellentgegnete, dem Vernehmen nach ſei die in Kanada durch die Ver⸗ 


einigung der beiden politiſchen 0 \ 
Maßregeln zu dem Zwecke auszuarbeiten, die konſtitutionellen Zwiſtigkeiten, 


N 


welche bisher zwiſchen Ober⸗ und Unterkanada beſtanden hätten, auszugleichen, 


und zwar mit Zugrundelegung des ſogenannten Föderativ⸗Prinzips, welches 
zunächſt auf Kanada ſelbſt angewandt, eventuell aber auf die ans Meer ſto⸗ 
ßenden Provinzen des nordweſtlichen Gebietes ausgedehnt werden ſollten. 
Wenn dieſe Geſebvorlagen durchgegangen ſeien, To würden fie ſeines Wiſſens 
der Regierung des Mutterlandes mitgetheilt werden; da ſie aber noch nicht 
durchgegangen ſeien, ſo permöge er weiter keine Auskunft über ſie zu geben. 
Fitzgerald fragte den Unter⸗Staatsſekretär für den Krieg, ob es wahr ſei, 


daß auf Verlangen des engliſchen Geſandten, Sir Rutherford Alcod, ein 
Regiment von Hongkong nach Japan beordert worden ſei; und wenn dies 


der Fall, ob er ſagen könne, zu welchem Zwecke man die Anweſenbeit dieſer 
Truppen in Japan verlangt habe. Der Marquis von 


nerals Brown erhalten, laut welcher Sir Rutherford Alcock die Abſendung 
der noch zur Verfügung ſtehenden Kompaguien des 2. Bataillons des 20. 
Regiments noch Pokuhama begehrt habe. General Brown habe erklärt, er 


werde der Requiſſtion nachkommen, ſobald ex über Transportſchiffe verfügen 
könne. Fitzgerald fragte weiter, ob die Depeſche etwas über den Zweck | 


der Truppenſendung ſage. Der Marquis von Hartington erwiderte 
Sir N. Alcock habe nur im Allgemeinen über die augenblickliche Lage der 
n n e Sir J. Pakington: 
nach Vokuhama? Der Marquis von Hartington; Sechs Kompagnien 
d. h. ungefähr 800 Mann. e 


— Die Hitze hat in den letzten Tagen eine für London ungewöhn⸗ 


liche Höhe erreicht und iſt noch immer im Steigen begriffen. Klagen 
über allzu große Trockenheit treffen bereits aus allen Theilen des Landes 
ein; doch ſcheint es nicht, daß ſie der bevorſtehenden Ernte bis jetzt ge⸗ 
ſchadet habe. Im Gegentheil ſchon hat dieſe in mehreren der mittleren 
Grafſchaften begonnen; und was bis jetzt geſchnitten worden, iſt von 
allerbeſter Sorte. Roggen nähert ſich durch die Hitze ebenfalls ſchnell 
der Reife und verſpricht eine ergiebige Ausbeute. Von Gerſte und Hafer 
läßt ſich Letzteres weniger jagen; beide haben durch die Hitze etwas gelit⸗ 
ten und ſind kurz auf dem Halme. Auch Erbſen bedürfen baldigen Re⸗ 
gens, wenn ſie eine ergiebige Ernte liefern ſollen. Die Kartoffel und 
alles Obſt ſteht vortrefflich; die Wieſen aber ſehen jämmerlich aus und 
es ſteht großer Futtermangel bevor. 

— Die neueſte Poſt aus der Kapſtadt vom 1. v. Mts. meldet, 
daß man daſelbſt große Beſorgniß vor einem neuen Kaffernkriege 
3 aber Stans 5 2 ſogar, 2 der berühmte Häuptling Kreli 

on mit der berittenen Polizei handgemein © 
E Bra si ie Greppehee aan, 30 Do 
willigen der Stadt haben ſich erboten, mittlerweile Garniſondien 
leiten. Späteren Berichten zufolge waren obige Angaben ſtark über⸗ 
trieben und es hat ein wirklicher Zuſammenſtoß noch nicht ſtattgefunden. 
Kreli war über den angeblichen Plan des Gouverneurs, die Tambufis 
nach Transkei zu verſetzen, erbittert, und nahm einen drohenden Ton an. 


Dieſe Verſetzung iſt aber durchaus noch nicht beſchloſſene Sache und die 


Behörden theifen keineswegs die Beſorgniſſe der Bevölkerung. 


f Frankreich. 

Paris, 20. Juli. Der König der Belgier, dem zu Ehren 
Drouyn de Lhuys ſeinen Aufenthalt in Vichy bis zum nächſten Samſtag 
verlängern wird, gilt hier allgemein als Vertreter der Intereſſen Mexi⸗ 
ko's beim Kaiſer. Außer financiellen Fragen, die ſich zunächſt auf das 
Anerbieten des Herrn Mirés beziehen, die mexikaniſche 200-⸗Millionen⸗ 
Anleihe unter Autoriſation des franzöſiſchen Gouvernements übernehmen 


zu wollen, außer der Angelegenheit der franzöſiſchen Okkupation des 9 


Landes, dürfte ſich gewiſſen Anzeichen nach die Unterhaltung beſonders 
um die eventuelle Regelung der mexikaniſchen Thronfolge drehen, obgleich 
natürlich dabei nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ſich die Beſprechungen auch 
auf die gegenwärtige Lage erſtrecken werden. (K. Z. 

— In Bordeauz erregt ein jetzt im Bau befindliches eiſernes 
Widderſchiff neuer Konſtruktion großes Intereſſe. Das Schiff, 
„Sphynx“ genannt, hat folgende Dimenſionen: Länge 52 Meter, Breite 
10 Meter, Tiefe des Raumes 5, Meter, Höhe der Schanzungen 2,30 
Meter, Tiefgang 4% Meter. Es iſt vom Deck abwärts bis 1, Meter 
unter der Waſſerlinie mit Eijenplatten von 10, 11, 12 Centimeter Dicke, 
je nach der Lage, gepanzert. Der Vordertheil iſt mit einem furchtbaren 
Stahlſchnabel, der einige Meter unter Waſſer ſitzt, verſehen. Das Deck 
iſt mit dünnen, eiſernen Platten zwiſchen Deckbalken und Deckplanken 
überzogen und trägt zwei Thürme von ſtarker Widerſtandskraft. Der 
vordere Thurm iſt mit einer Pivotkanone von enormem Kaliber verſehen, 
um 800 pfündiges Geſchoß zu werfen und die anderen beiden Pivotkano⸗ 
nen ſind lange 70⸗Pfünder. Es hat eine Doppelſchraube und Maſchi⸗ 
nen von 300 Pferdekraft. 

Paris, 21. Juli. Der „Moniteur“ meldet, daß der Miniſter 
des Auswärtigen, Drouyn de Lhuys, ſeit mehreren Tagen bereits 
nach Vichy berufen iſt, um mit dem Kaiſer Raths zu pflegen. — Der 
König der Belgier trifft heute in Vichy ein. 


a Rußland und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 20. Juli. Der verhaftete 
Kapuzinermönch Maximus Toreja geſtand bei ſeiner erſten kriegsgericht⸗ 
lichen Vernehmung, daß er nicht bloß ſeit Zerſprengung des Taczanowoki⸗ 
ſchen Inſurgentenkorps im Kloſter ſich verſteckt gehalten habe, ſondern daß 
es ihm auch Seitens des Guardians geſtattet geweſen ſei, täglich Meſſe 
zu leſen. In Folge dieſes Geſtändniſſes, durch welches die feierlich ab⸗ 


den Aufenthalt des Paters Maximus im Kloſter nicht gewußt hätten, 
widerlegt war, wurde das Kloſter Lond (wie bereits gemeldet) einige Tage 
ſpäter auf Befehl des Militärkommandeurs des Kaliſcher Bezirks von 
einer Militärabtheilung beſetzt und der Guardian und alle übrigen 
Mönche als Gefangene nach Konin abgeführt. Das Kloſter Lond iſt ſo⸗ 
mit als faktiſch aufgehoben zu betrachten. Es wird vorläufig als Militär⸗ 
kaſerne beuutzt. Das kriegsgerichtliche Urtheil gegen den Pater Maximus 
ſoll bereits ergangen ſein und auf den Tod durch Erhängen lauten 


LTE 0 u Poſten verſieht 
interimiſtiſch Herr Cardwell an Stelle des noch immer nicht geneſenen Herr 


Parteien gebildeten neue Regierung geſonnen, 


! e Hartington ent 
gegnete, die Regierung habe eine Depeſche des in Hongkong ſtehenden Ger | 


Wie viel Mann gehen 


Zu 


über die Dinge im Innern aut ente 0 
erfährt man nur aus Regierungsquellen, 
gehen.“ 


kB ö \ 
N du ene 1. Niederſchleſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 46 zu 


(ſ. unten). — Faſt gleichzeitig mit dem am 20. v. M. erfolgten Eindringen 
einer Inſurgentenbande aus Galizien in die Woywodſchaft Krakau tauch⸗ 
ten auch in Podlachien mehrere kleine Banden in der Stärke von 15 — 20 
Mann auf, die aber ſofort von ruſſiſchen Truppen verfolgt und ſchon 
nach einigen Tagen aufgehoben wurden. Um dieſelbe Zeit wurden auch 
im Kreiſe Lipno, im Plockiſchen, Spuren einer Inſurgentenbande be⸗ 
merkt, indem unweit der Stadt Lipno eine aus vier bewaffneten Inſur⸗ 
genten beſtehende Patrouille aufgehoben wurde. 


Afrika. 

— Die „Oſtd. Poſt“ enthält folgende Korreſpondenz vom Adriatiſchen 
Meere: „Die neueſten Nachrichten aus Tunis laſſen ein baldiges Ende 
der dortigen Verwicklungen erwarten, was auch keinem Zweifel mehr unter⸗ 
lag, ſobald England in Folge der Wendung, welche die Dinge in Europa 
nahmen, eine geſchickte Schwenkung ausführte, und die von ihm im Stich 
gelaſſene Pforte in eine reſexvirte Haltung zurücktrat. Wohl ſuchte der eng⸗ 
liche Generalkonſul Wood ſchlau zu mandvriren, als er die Gefahr ſah, des⸗ 
avouirt zu werden, und ſein früheres Vorgehen zu bemänteln und zu beſchö⸗ 
nigen; ſeine Verſetzung an und für ſich iſt ſchon das ſicherſte Zeichen, daß 
die neuen Verhältniſſe auch einen neuen Agenten brauchen. Der franzöſiſche 
Generalkonſul v. Beauval hat ſich dagegen als ein ſehr geſchickter Diplomat 


Zu ex das Meiſte 
die Hände des Kasnadar 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 23. Juli. Die „Milit. Blätter“ ſchreiben: Die Auflö⸗ 
fung des Oberkommandos über das I., II., V. und VI. Armeekorps 
möchte zum Herbſt definitiv bevorſtehen und damit zugleich die Be⸗ 
ſetzung der polniſchen Grenze gänzlich aufhören oder doch auf ein Mini⸗ 
mum reducirt werden. 

— Dem Vernehmen nach hat vorgeſtern in Glowno bei dem kürz— 


lich verhafteten aber ſofort wieder in Freiheit geſetzten Gutsbeſitzer 


v. Oſtrowski auf Gultow eine ſehr ſorgfältige polizeiliche Recherche 
ſtattgefunden. Ueber das Reſultat iſt nichts bekannt. 

— Im Hochverrathsproceß gegen die Polen in Berlin 
wurde Donnerſtag die Vorleſung der Anklage bis auf wenige Seiten be⸗ 
endet, ſo daß Montag unbedingt die Verhandlungen beginnen werden. 
Die Theilnahme des Publikums wird dann vorausſichtlich ſteigen, bis 
jetzt waren die Tribünen faſt leer. Nach einem polniſchen Blatte wird 
zunächſt die wichtige Frage zur Erörterung kommen, ob der Grundſatz, 
daß ein Zeuge ſich der Auslaſſung überall da enthalten dürfe, wo er ſich 
durch ſolche ſelbſt kompromittiren könne, aufrecht erhalten bleibt oder 
nicht? In letzteren Falle würden viele Zeugen ihre Ausſage verweigern. 

— Mit der Roggenernte iſt im Lanfe dieſer Woche in faſt 
allen Theilen der Provinz begonnen worden; doch gilt dies vorwiegend 
von den leichteren Bodengattungen. 

— Verkauft iſt das dem Gutsbeſitzer Douchy gehörige Grund⸗ 
ſtück am alten Markte Nr. 68 für 30,000 Thlr. an den Kaufmann 
S. Kantorowiez. Bis vor Kurzem war der Verkäufer nicht geneigt, 
ſich ſeines elterlichen Grundſtücks zu entäußern. Ferner iſt das Grund⸗ 
ſtück der Frau v. Treskow am Kanonenplatze an den Geldwechsler Elkan 
Renard verkauft. Von Gütern: das bei Czempin belegene Rittergut 
Tarnowo, dem Hru. Stoc gehörig, etwa 1400 Morg. für über 90,000 
Thlr. an den Oelonomiedirektor Hrn. Lehmann, das Mühlengut Gloͤwno 
bei Poſen, etwa 800 Morgen groß, für nahe 40,000 Thlr. von dem 
früheren Beſitzer der Wierzbock⸗Mühle, Heymann, an Herrn Severin 
v. Oſtrowski auf Gultow. 5 ER 

— [Ständchen.] Der allgemeine Männergelang + Verein brachte 
8 Abend feinem Profektor, dem Herrn Oberpräſidenten Horn, ein 
Ständchen. Um 9 Uhr verſammelten ſich die Sänger im Garten des Herrn 
Sberpräſidenten, wo fie unter der farbigen Beleuchtung zahlreicher Feſtons 
zunächſt den Choral „Nun danket Alle Gott“ vortrugen, worauf ein von Hrn. 

tabstrompeter Zikoff komponirter „Alſenmarſch“ folgte. Hierauf wurden 
noch das Sonntagslied von Kreutzer, das Ständchen von Schubert und zum 
Schluß mit Mujitbeoleitung das Vaterlandslied „Mit Gott für König und 
Vaterland“ von Franz Abt geſungen. Sämmtliche Piecen hatten ſich einer 
ehr beifälligen Aufnabme zu erfreuen. Nach einem muſikaliſchen Hoch auf 
en Herrn Oberpräſidenten ſprach dieſer verſönlich ſeine Anerkennung für 
as Streben des Vereins aus, ſowie er ihm ſeine beſten Wünſche für das 
Liſſaer Geſangfeſt, dem er leider nicht beiwohnen könne, mitgab, und ſchloß 
mit einem a auf Se. Majeftät den König, in welches die Verſammelten 
reudig einſtimmten. { 7 
3 In der Nr. 168 d. Ztg. iſt unter Lokalem ſtatt Manſtein zu leſen 
anſtein. 295 
uk, 22. Juli. [Militäriſches.] Bebufs Inſpicirung 88 
en 
2 llenz dem kommandirenden General 5. Armeekorps Herrn 
v Steinmes Bing heute die ſeit dem 17. Mai d. J. bier kantonirende 8. Kom⸗ 


3 


pagnie dieſes Bataillons dahin ab, nachdem am 15. d. M. die in Opalenica 
detachirt geweſene Abtheilung von der Kompagnie, bier eingetroffen, und die 
zum Ordonanzdienſt der Kompagnie beigegebenen vier Küraſſtere zu ihrem 
Regiment abgegangen ſind. Ob die Kompagnie wieder bier eintreffen wird, 
iſt Unbeſtimmt. — Auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters Gabert hat ſich 
auch bier ein Lolalverein zur Interſtützung der im Felde verwundeten oder 
erkrankten vaterländiſchen Krieger gebildet. Der Vorſtand, beſtehend aus 
dem Bürgermeiſter Gabert, Dr. Cron, Vorwerksbeſitzer Dr. Pawlowski und 


Kaufmann Julius Glans, dieſer zugleich als Rendant, hat ſeine Wirkſam⸗ 
keit begonnen. 


6 Von der polniſchen Grenze, 22. Juli. Glaubwürdige 
Reiſende aus Polen brachten die Nachricht mit, daß am 19. d. M. in 
der Stadt Konin der Kapuzinermönch Max Toreja, der unlängſt in 
dem Kloſter Lond arretirt wurde, von den Nuſſen aufgehängt worden iſt. 
Als dieſer Kapuziner ſeinen Todesgang ging, zeigte er noch viel Muth 
und Feſtigkeit; er war mit einem weißen Anzuge mit langen Aermeln 
belleidet, die ihm auf den Rücken zuſammengebunden wurden. Ohne 
den geringſten Widerſtand zu leiſten, ließ er Alles mit ſich geſchehen, und 
betrat feſten Schrittes die Stufen des Gerüſtes, wo ihm die Schlinge 
um den Hals gelegt wurde. Sei es nun, daß dieſe nicht feſt genug ge⸗ 
macht worden war, oder daß plötzlich die Liebe zum Leben mit aller Stärke 
in ihm erwachte, fein Körper machte plötzlich die heftigſten Bewegungen, 
die ein Losreißen zur Folge hätte haben können. Der Henker, der dies 
zu befürchten ſchien, trat ſchuell hinzu, zog die Bretter unter ihm hinweg 
und durch die eigene Schweere wie durch einen Ruck des Henkers wurde 
die Schlinge feſt zuſammengezogen, jo daß der Tod augenblicklich erfolgen 
mußte. Etwa eine Stunde ſpäter wurde der Leichnam herabgenommen 
und ohne Sarg in eine Grube geworfen und beerdigt. Das Gericht der 
Ruſſen über die Urheber und Theilnehmer an der Revolution iſt ein 
ſchreckliches und erbarmungsloſes, ſo daß der parteiloſe Beobachter den⸗ 
noch nicht umhin kann, das Unglück der polniſchen Nation tief zu bekla⸗ 
gen. Wie es heißt, find in Konin noch 4 andere Inſurgenten inhaftirt, 
die in dieſen Tagen ebenfalls den Tod durch Erſchießen erleiden ſollen. — 
Das Kloſter Lond ſoll jetzt ganz vereinſamt ſein, indem ſämmtliche Ka⸗ 
puziner es theils freiwillig verlaſſen haben, theils arretirt und fortge⸗ 
führt ſind. . 


in der Ueberzeugung vom Gegentbeil wür 
Gen un ne legen. Ein Bedenter 
denſelben wegen eines Form 3 zu ignorireſt, 
den, agiſtratsmitglie egründet 8 fte > i 
itglieder für das Geſu u, indem fie ſich lediglich auf die Städte⸗ 
ordnung von 1853 beriefen, ergab ſich bei der Abſtimmung unter den 10 an⸗ 


Ort der Aufbewahrung alles Geldes, das ſie hätte, anzuzeigen. Als { 
weigerte, erhielt ſie mehrere Hiebe mit einem Knüttel und demnächst mit 


macht waren, öffneten die Näuber alle Spinde und Schränke und nab⸗ 


Auf die Be 


: n Zeugen zu Jablonski: „Mein Gott, was habt Ihr 
merkung eines anderen 8 „Wir mußten es thun; die verfluchten 


hängen wollten. Die Staatsanwaltſchaft bielt die Anklage in allen Punkten 


aufrecht und ſuchte in einer längeren Rede die Schuld 
Alles 1 darzuthun. Die demnächſt den Geſchworenen zur Beant⸗ 
wortung vorgelegten Fragen lauteten für jeden Angeklagten beſonders. 1) Sind 
die Angeklagten ſchuldig, in der Nacht zum 20. December er. in Gemeinſchaſt 
mit Anderen unter Anwendung von Drohungen und Gewaltthätigkeiten n. ſ. w. 
dem Krüger Nawrocki Geld und Sachen genommen zu haben? 2) War die 
freie Willensbeſtimmung der Angeklagten durch Gewalt oder Drohungen 
ausgeſchloſſen? Die Geſchworenen erklärten durch Verneinung der erſten 
115 die ee Eulaffeng ud es erfolgte ſomit ihre Frei⸗ 
rechung und jofortig Die Ve 3 
rüh bi genen 48 W 2 handlung währte von 8 Uhr 
« Önejen, 22. Juli. Der in der Donnerſtagszei ales 
und Provinzielles“ erſchienene Artikel 8 Aue fene ente — 
ſeitige und Ungenaue, das eine Berichtigung erfordern möchte. Ni 
wie Ihr Korreſpondent bemerkt, entftand die Schlägerei zwiſchen Huſaren 
und Infanterie dadurch, daß ein Huſar und ein Infanterist gleichzeitig ein 
Mädchen zum Tanz engagirten und keiner von beiden zurücktreten wollte, 
ſondern deshalb, daß die in dieſem Tanzlokale thätigen Muſtei ihr Muſici⸗ 
ren einftellen wollten und von einem Huſaren zum Weiterſpielen animirt 
zur Antwort gaben, „ach wozu ſollen wir weiter Tanzmuſik machen, da die 


der Angeklagten, die 


bier auweſenden Infanteriſten uns doch nichts bezahlen“, ein Hufar darauf 


erwiderte, „spielen fie jetzt nur ruhig weiter, denn jetzt tanzen die Huſaren 
und die laſſen ſich nicht lumpen.“ En dieſer Aeußerung zuhörender Infan⸗ 
teriſt fühlte ſich hierdurch natürlicher Weiſe beleidigt und machte die Bemer⸗ 
kung, wenn die Pferdejungen bezahlen, können wir dies noch viel eber. Hier⸗ 
auf stellte ein Huſar den dieſe Aeußerung machenden Infanteriſten zur Rede, 
wer denn eigentlich die Pferdeſungen ſeien, da doch Se. Maſſtat der König 
nicht ſolche, ſondern nur Soldaten hätte, worüber der Infanteriſt fo in Eifer 
gerieht, daß derſelbe den Huſaren vor die Bruſt ſtieß. Dies war das Signal 
8 die Streitenden umringt haltenden Huſaren und Infanteriſten, wo⸗ 
15 10 Jufanteriſten ſofort von ihrem Faſchinenmeſſer Gebrauch machten, 

11 er Sufaten, welche der Anzahl nach ſchon bedeutend ſchwächer, inſofern 
noch überlegen waren, als letztere mit Ausnahme von Einem unbewaffnet 
are. Zropdem räumte die durch den ungeſtümen Angriff der Huſaren 
in die Enge getriebene Infanterie durch Tbür und Fenſter das Lokal und 
waren augenblicklich die Huſaren allein Inbaber des Tanzlokals. Durch den 
entſtandenen Lärm und durch forteilende Infanterie verſammelte ſich dieſelbe 
unglaublich ſchnell und fiel die aus dem Lokal heraustretenden Ouſaren in 
ungeſtümer Rachſucht an. Da von letzteren noch einige mit dem Seitenge⸗ 
wehr perſehene ſich auf dem Kampfplatze einfanden, wurde in Verbindung 
mit dieſen gegen die Uebermacht mit blanker Waſſe gefochten, wobei von 
Seiten der Huſaren ſieben leicht verwundet und auf Befehl des hier am Orte 
Höchſtkommandirenden gegen ihren Willen in das Lazareth geſchafft wurden. 
Von Seiten der Infanterie wurden fünf erheblich (fo daß dieſelben ebenfalls 
ins Lazareth geſchafft werden mußten) und Einige unerheblich verletzt, ſo 
daß dieſelben im Revier behandelt werden. Daß bei dieſem Kampfe ein un⸗ 
längſt zum Hauptmann beförderter Lieutenant erhebliche Wunden davonge⸗ 
tragen bat, iſt eine eben jo ierthümliche Behauptung, als daß binzugekom⸗ 
mene. Düppurhabende und Oſſiziere dem Kampfe nicht Einbalt haben thun 
können. Im Gegentheil übte wie überall jo auch bier die gute Disciplin 
des preußiſchen Soldaten vor dem Vorgeſetzten ihre gute Wirkung, trotz dem 
jugendlichen Ungeſtüm und der entbrannten Kampfwutd. lebrigens find 


von den am Orte befindlichen 8 ſolche Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen worden, daß eine Erneuerung ſolch bedauerlichen Vorfalls kaum zu 
erwarten ſteht. Auch wird noch bemerkt, daß drei von den verwundeten 
Huſaren bereits als geneſen aus dem Lazareth entlaſſen worden find. Daß 
eine Allarmirung der Huſaren ſtattgefunden, iſt ebenfalls eine Unrichtigkeit, 
indem die Infanterie nur allarmirt wurde und die Huſaren nur durch das 
Appel⸗Signal zuſammenberufen worden find. (Die Angabe über die Zahl 
der Verwundeten hat unſer Korreſp. ſelbſt ſchon berichtigt. Bem. der Red.) 


Gutachten des Danziger Seeſchiſſer-Vereins in Sachen 


des Nord-Oſtſee-Kanals. 
er 5 (Chlub) ui nn 


tandpır 


iefe vor der 


Breakwater läge ſchon bedeutend innerhalb der ee befindlichen Ae 


nen Kanal⸗ Ausgänge liegen, iſt ein mit Recht gefürchtetes Fahrwa 
Schiffe, aus dem Skagerak kommend und vom Kanal la Manche ꝛc. dorthin 


in welcher zu jeder ‚Bett der Tide eingelaufen werden kann. Ein gut einge⸗ 
en, . die ziemliche Gewißheit, ſtets einen Lootſen zu 


mütſſen wir hier doch bemerken, daß es für eine im 
eier liegende Flotte unter gebotenen Umſtänden 


die Elbe gleichſam „bineinſchlüpfen“ zu tönnen, als das Helgolander Beer 


il ef den in der Oſtſee vorberrſchenden westlichen Wins 
ben N Bon gang bei onderer Wichtigkeit für 5 ne 10 ſchnell und 
1 lief (03 F 09 ch einen weſtwärts gelegenen Punkt zu erreichen. Von der 

15 da ich chen Darſerort und Gjedſex ift die 7 (nach den 
AR 189 eu Seekarten) bis zum ſüdlichſten Theile der Neuſtädter Bucht 
0 1 10 See) 57 Seemeilen, bis Kiel 81, Eckernförde 85; der Unter⸗ 
dieser Ur in 24 und 28 Seemeilen, gleich 6 und 7 deutſchen Meilen. Mag 

nd di nterichied der gegenſeitigen Entfernung von 24 und 28 Seemeilen, 
Aud die zur Zurücklegung dieſer größeren Entfernung gebrauchte Zeit für 
AMD geringfügig und unbedeutend erſcheinen, und mag man darauf 
binweiſen, daß eine längere Kanallinze auch größeren Aufenthalt verurſachen 


Schiffe, welche nach der Neuſtädter Bucht beſtimmt find, können mit fri 

Ie, welch ! r n mit frischen 
weltlichen Winden bald Schuß und glattes Waſſer unter dem bande en 
und, von Strömungen unbebindert, nach ihrem Reiſeziel auffreuzen. Viel 
ſchwiexriger iſt dieſes Aufkreuzen aber, wenn man nordwärts von Fehmern 
nach Kiel oder Eckernförde beſtimmt iſt. — Hier iſt nicht allein der Seegang 
aus der Kieler Bucht, ſondern auch der aus den Belten kommende — bei 


weſtlichen Winden — ſtarke Strom entgegen, und die Verhältniſſe ſind ähn⸗ 


licher Art wie im Sunde von Kullen nach Falſterboe. 

N Man würde genöthigt fein, unter 8 zu ankern oder unter Segel 
zu halten, und Tage gebrauchen, ehe man Kiel oder Eckernförde erreichte. — 
Es würde ſomit alſo ein Hauptzweck: Zeiterſparniß nicht erfüllt werden, 


Würde, jo ftellt ſich dieſes für Segelſchiffe, durch die Ortsverhältniſſe, anders. 
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Hauptwage meiſtbietend verkauft werden. 


als: Sopha, Kleider und Küchenſpinde, Kom⸗ 


Wenngleich durch Errichtung mehrerer Leuchtfeuer — die zu einem gewiſſen 
Theile auf die däniſchen Inſeln binkommen müßten — die Schifffahrt nord⸗ 


wärts von Fehmern erleichtert werden könnte, jo bringen beengte Fahrwaſſer | 


auch immerhin vergrößerte Gefahren, z. B. Colliſionen ꝛc., mit ſich. Wenn 
daher dem Seemann auf einer neu einzuſchlagenden Route durch Vermei⸗ 
dung ſolcher Paſſagen nicht ein Aequivalent geboten wird, ſo würde man, 
von Oſten kommend, ſtatt gegen SW. und Weſt⸗Winde aufzukreuzen, dieſe 
für die Route durch den Sund günſtigen Winde benutzen, und nordwärts 
eben. Die Frage III. beantworten wir in der von der nautiſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu Stettin angegebenen ſehr treffenden Art, nach Prozentſätzen und 
Eintheilung in ſechs Klaſſen. 1 

Es würden den Kanal benutzen: 1) Alle Dampfſchiffe, auf Reiſen von 
den ſüdlich von Flamborough Head und weſtlich von Hamburg gelegenen 
Häfen, ſowie die aus dem Kanal la Manche kommenden und vice versa. 
2) Alle Segelſchiffe, welche von einem deutſchen Hafen der Nordſee nach der 
Oſtſee beſtimmt ſind. Ferner alle Segelſchiffe, welche von den, am Küſten⸗ 
ſtriche von Roſtock bis nach dem Verbindungskanal gelegenen Häfen; und 
von den, dem Kanale naheliegenden ſchleswig⸗holſteinſchen, nach deutſchen, 
bolländiſchen und belgiſchen Häfen der Nordſee beſtimmt find. 3) Circa 
75% der Dampſſchiffe von den nördlich von Flamborough Head gelegenen 
Kohlenhäfen und vice versa. 


Dies wird häufiger von, als nach der Oſtſee 
der Fall ſein. 4) Circa 50% von den, aus der Oſtſee nach holländiſchen 
und belgiſchen Hafen, dem Kanal la Manche und den Häfen zwiſchen Dover 
und der Humber beſtimmten Segelſchiffe. Circa 65% von den aus vorbe⸗ 


„ 


4 


nannten Häfen nach der Oſtſee heſtimmten Segelſchiffen. 5) Circa 35% 
der von den nördlichen bis zur Firth of Fortb gelegenen Koblenbäfen, und 
circa 50% der von der Oſtſee dorthin beſtimmten Segeſchiffe. 6) Circa 3% 
der von den nördlichen Häfen und um den Norden Schottlands herumkom⸗ 
menden, nach der Oſtſee beſtimmten Segelſchiffen und vice versa. 

Im Allgemeinen iſt anzunehmen, daß der Kanal im Frühjahr und 
Herbſte am meiten benutzt werden wird. Allein wir machen dieſe Angaben 
in der Vorausſetzung, daß der in dem Kangle verurſachte Aufenthalt für das 


gaben auf das Billigſte berechnet werden, — daß die verſchiedenen An- und 
Einſegelungspunkte durch jede, der Schifffahrt nützlichen und notbwendigen 
Hülfsmittel — als Leuchtfeuer, Seezeichen freies Logtſenweſen ꝛc. 2c, erleich⸗ 
tert werden; mit einem Worte, daß man Alles aufbietet, um Schiffe gleich⸗ 
ſand nach dem Kanal hinzuziehen. Und bier dürfte die Gelegenheit eine paſ⸗ 


ende ſein, darauf hinzuweiſen, daß ſolche Verbeſſerungen und Erleichterun⸗ 
gen auch auf den Nouten nach und von dem projektirten Kanale geſchaffen 
So lange FA B. die preußiſche Küſte To mangelhaft mit 


werden müſſen. iſte ſo 
o lange auf der Süd- Oſt⸗Spitze von Bornholm 


Leuchtſeuern verſehen bleibt, 


und auf den Adler⸗Gründen Leuchtfeuer fehlen, kann das natıregemäße Fahr⸗ 


waſſer für die öſtlich gelegenen Häfen, ſüdwärts von Bornholm, nicht in 


einem Maße benutzt werden, welches vortheilbringend für die Kanalanlage 
fein konnte. 


Durchbringen der Schiffe jo kurz wie möglich iſt; — daß die zu zahlenden Ab? 


Augekommene Fremde. 

Vom 23. Juli. 

ı HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Dunin aus Lechlin, v. Ditrow? 

ski aus Gultow, Frau v. Napieralowicz aus Lechlin, v. Wielkonski 

aus Padniewo und v. Slawski aus Komornik, Gutspächter Wer⸗ 

czynski aus Dupiewo. 

ı HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Krotowski aus Breslau, Pietr⸗ 

kowsli aus Labiſzinek, Guttowſtein aus Heidelberg, Rittig aus Ber: 

lin und Glatſchte aus Breslau, Frau Gutsbeſitzerin Michaelis nebit 
Familie aus Goſtijewo. N 

MYLYUS’ HOTEL DE DRESDE. Seminardirektor Roehr aus Paradies, die 
Kaufleute Weiptrauch, Kirſchner und Runge aus Berlin, Strutz aus 
Remſcheidt, Burger aus Neuhaus und Hoffmann aus Eibenſtock, 
die Rittergutsbeſitzer Wandelt aus Tarnowo und Griebel aus Napa⸗ 
chanie, Domainenpächter Doellen aus Polkawies, Künſtler Nöldecken 

ö aus Berlin, Landrath v. Madai aus Koſten. 

STERN’S HOTEL DE L'EUROPE. Paſtox Dr. Klee aus Berlin, Inſpekt. Bloch 
aus Stralſund, die Kaufleute Stockmeyer aus Bremen, Bartels aus 
Breslau und Wendland aus Fürth. 

SCHWARZER ADLER. Die Nittergutsbeſ. Schulz aus Strzalkowo, v. Brzeski 
aus Jablkowo und v. Zeronski nebſt Frau aus Brzoza, Baumeiſter 
Lange aus Schrimm. 

PRIVAT-LOGIS. Joſepba Meblborn, Breslauerſtraße Nr. 37. 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. 

Das königl. Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, am 29. April 1864. 

Dem Bäckermeiſter Care Zirke zu 
Schwerſenz iſt angeblich am 1. Juli 1863 


ein auf ſeinen Namen unterm 13. Juni 1863 Wir zeigen hierdurch 


sub Nr. 22,144 ausgefertigtes Poſener Spar⸗ Adolph Paulsen, die Guanopreise unverändert sind wie folgt: } 


kaſſenbuch über noch 116 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 85% Thlr. be 
entwendet worden. 92 } : 
Es werden daher alle diejenigen, die an das 


geſtohlene Sparkaſſenbuch irgend ein Anxecht[ Mamburg, 1. Juli 1864. 


Guano-Depot 


0 2 ©) 
der peruanischen Regierung |@ 


92% Thlr. bei Abnahme von 2000 Pfund bis 60,000 Pfund, 
pro 2000 Pfund Brutto Zoll-Gewicht, ohne Abzüge zahlbar per comptant. 


in Hamburg. 8 Ro 


an, dass in unserem Stettiner Depot. unter Herrn 


IS 


i Abnahme von 60,000 Pfund und darüber, 


2 
J. D. Mutzenbecher Söhne. 


Unſeren 


1 haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
ich bei uns und zwar ſpäteſtens in dem auf 


den 5. September d. J. 


Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter an hieſige 
Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu mel⸗ 
den und ihr Recht näher nachzuweiſen, widri⸗⸗— 
genfalls das Buch für erloſchen erklärt und 
dein Beſtohlenen auf Verlangen ein neues an 
deſſen Stelle ausgefertigt werden ſoll. 

Polizeiliches. a 
Den 21. Juli auf der Straße gefunden: eine 
lila⸗ und rothgeſtreifte Schürze, ferner ein Lesen hahe ich den alle 
Handkorb, worin einige Köpfe Sallat. meines Original⸗Correns 


in origin. Packung, von friſche 
„Iferirt zu Fabrikpreiſen 
R 


Roggen. 


Den 22. c. aus Magazinſtraße Nr. 4. ent⸗ [gens für das Großherzogthum Poſen über⸗ 


wendet: einen alten blautuchenen Ueberrockſtragen. 

mit gelben Dienſtknöpfen, einen alten Schaf Starke Beſtockung, reicher 
pelz mit grauem Tuchüberzug und einen brau-[Widerſtandsfähigkeit gegen un 
nen, wattirten Unterrock. i i 


Mittwoch den 27. Juli, 11 Uhr wird 
= nicht mehr zum Gensdarmexiedienſt brauche 
ares 


in Schleſien, der Mark und Po 
tete Roggenſorte aus. 
genügen bei breitwürfiger 


as Diſtriktskommando 
der 5. Gensdarmerie⸗Brigade. 
. Sienroti, Hauptmann. 


Kalinowitz im Juli 1864. 
MH. Elsner von 


Portland⸗Cement 


teeαοιοn Rabsilber 
in Poſen. 


Original⸗Correns⸗Stauden⸗ 


Dem Herrn 8. Galvar y in 


rungseinflüſſe zeichnen dieſe von mir gezogene, 


rühe 
Hauptbedingung des Gedeihens. Ende Augu 
Pferd auf dem alten Markt vor der nitger 9 aal 68 Meben, 
bei Drillſaat 4—6 Metzen pro Morgen. 


. ͤ——. ——— | 

1000 Ctr. friſche Rapskuchen 

r Sendung, of-Jofferivt ab Breslau in Wagenladungen zu 100 (6) 
Str. ſowie ab hier vom Lager billigſt 


5 In direkter Verbindung mit den beften Brüchen Frankreichs iſt es uns mög 

lich, franzöſiſche Mühl in all nd 8 

für deren Mahlfäbigkeit garantirt wird, und können wir jeder Konkurrenz auswär⸗ K 

oJ tiger Fabriken dadurch entgegentreten. Fr: 5 ( 
Eben fo empfehlen wir ſchleſiſche und böhmiſche Müblenſteine in allen Di: x 

SJ menfionen und beſter Quglität, und find dieſelben ſtets in großer Auswahl auf (9) 


Bromberg bei Herrn Kaufmann Webentisch vorrüthig. 
Auch find Gußſtahlpicken und Kagenfteine, jo wie ſächſiſches Ben- 
teltuch und ſeidene Müllergaze in allen Nummern ſtets zu haben. 


win. Mewes, Stubmakeiit. 20, eee 


2 
(6) 


Miühlenfteine in allen Dimenſionen und befter Qualität zu liefern, 


Fabrik franzöſiſcher Mühlenſteine 
bert Wersche & Comp. in Nafel. 


Niederlagen in Nakel bei Herrn Mühlenbeſitzer Fischer, und in 


8 


— Stoppelrübenſamen 


in beſter und keimfähiger Qualität offerirt bil- 
ligſt die Samenhandlung 5 
J. Calvary, Breiteſtr. 1. 
Durch perſönliche Einkäufe bin ich in Stand 
eſetzt, umwürfe und Kindergarderoben in 
en neueſten Pariſer Facons und in verſchie⸗ 
enen Größen billig abzugeben, und werden Be⸗ 
ſtellungen ſchleunigſt effektuirt. 
ittıwe Pineus, Markt 29. 


Bielefelder, böhmiſche und ſchleſi⸗ 
ſche Leinen, 

Tiſchzeuge in Drell und Damaſt, 

Bettdrell und Julett, 

leinene Züchen und franz. Callico 
zu Bezügen, / Berl. Ellen breit, 

Bettdecken, Steppdecken, 


inigen Verkauf 
»Standenrog⸗ſd 


Ertrag, große 
igünſtige Witte 
habe ich H 


Ich bitte, 
Basch 


mmern verbrei⸗ 
Ausſgat i 


Grohow. 


Schul⸗ Anzeige. Be: 
Meine früher angekündigte Knaben⸗ und 

Mädchenſchule beginnt mit dem 1. Auguſt. 

— Schüler jitd. Konfeſſion erhalten auch hebr. 

Unterricht. — Ich bitte um Anmeldungen. 


ſtehen in Nogaſen bei dem 
billigſt zum Verkauf. 


30 Klaftern eichene Rinde 


H. Friediaender. 


Negligéeſtoffe, Shirting, 
Gardinen und Taſchentücher, 


erhalten. 


Unterzeichneten 


Grab-sier, 
Figuren 
Gradgilter, wovon Proben auf Lager, von 18 Sgr. an den laufenden Fuss. 


Grabkreuze, nach den Festungs- Kaon Gesetzen gearbeitet, 
habe ich stets vorräthig und sind solche den liegenden Sachen vorzuziehen. 


Die Leitung meines hieſigen 


Möbel⸗,Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Lagers 


Von Herrn L. Haller mit der Leitung feines biefigen fo reichen und moder⸗ 
nen Lagers betraut, bitte ich um werthes Vertrauen, und wird es ſtets mein eifrigſtes 
Beſtreben ſein, durch ſolide MB und billige Preiſe mir daſſelbe dauernd zu 


liefert 

billig 
und 

schön 


Kreuze, 


H. Klug, 


Posen, Friedrichsstr. 33. 


errn n. Hasen übertragen, der mir ſeit 8 Jahren treu zur Seite ſtand. 
das Vertrauen, das mir perſönlich in ſo reichem Maaße wurde, auf Herrn 
zu übertragen, der fich deſſelgen ſtets würdig zeigen wird. 


2 aller Berlinerſtraße Nr. 13. — 
L 


asch 1 Berlinerſtraße Nr. 13. 


empfiehlt zu billigen Preiſen bei??“ 
ſehr reeller Bedienung a 


Rieke, Neltor, Wronkerſtraße Nr. 8. 


Vachlaß⸗Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgexichts hierſgut und billig 
werde ih Montag den 25. Juli e. 


tionslokale Magazinſtr. Nr. a. 
den Nachlaß der Wittwe Günter, be 
ſtehend aus 


Mahagoni⸗ u. Birken⸗Möbeln, 


mode, Tiſche, Stühle, Spiegel, Bilder, 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Kü⸗ 
chen⸗, Haus- und Wirthſchaftsgeräthe 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. ar 
Zebel, gerichtlicher Auktionator. 


Ein Gut von 500 Morgen, deren 90 Mor⸗ 
gen beſte Netzwieſen, nahe der Oſtbahn und 
einer geſchäftsreichen Stadt, iſt ſehr billig we⸗ 

en Krankheit des Beſitzers zu verkaufen. 
Adresse durch die Expedition dieſer Zeitung zu 


der Mäntel⸗ 


erſehen. Zwiſchenbändler verbeten. 

Ein gut rentirendes Waſſermühlengrund⸗ 
stack mit 270 Morg. Ackerland, Wieſen, ber 
. iſt ſofort zu perkaufen. Näheres 

ur 


Beduinen ı 
Carl Heinr. Gess, 

Poſen, Thorſtraße 4. 
Walliſchei Nro. 91. iſt das 
Vorderhaus zum ſofortigen Abbruch] — 

aus freier Hand zu verkaufen. He: 
flektanten werden nur bis Montag 
daſelbſt angenommen. 

Die Betten in Dresden ae de 
France findet man nach franzöſiſcher Art 
breit und bequem, feine Küche, den alten 
Nauf bewährend. Die Weine rein und echt, 


zu 


N = 

Rollen Tapeten bab 
im Preiſe hexabgeſetzt und 
Stück mit 2 Sgr., 3 Sgr. 


die ganze einrichtung überhaupt praktiſch, se feine Glanztapeten mit 5 Sgr. 


reife proportionirt, das Hotel 1. Ranges in 


und 6 Sgr., 
Mittender Reſidenz, Leis Raffarra, 2 


der Beſiter, empfiehlt ſich ergebenſt. Gold und Velour⸗Tapeten 
mit 12½ Sgr. bis 25 Sgr. 


S. Kronthal & Söhne. 


Tapeten, 
auffallend billig, in neueſtem Geſchmack, 
Proben nach auswärts franko. 2 
Probates Mittel gegen feuchte Wände. 
Roulleaux u. Gardinenſtangen hält (d 


Von der Königl. Regierung vatentirte feuer. 
ſichere Dachpappe empfiehlt und übernimmt 
komplette Bedeckungen , Sche- 
ding, Poſen, Walliſchei an der Brücke. 


Echlen Peru-Juano 3 


in Kommiſſion von Herrn Fr. Hornig in 

Dresden < Nachfolger des Herrn Oekonomie⸗ 2 

. C. Geyer — empfiehlt vom hieſigen Iſtets vorrätig 
ager \ 


Waſſer⸗ oder Stoppelrüben⸗ 
Samen, net Genifefamen ewf 


f Ibert Krause, 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auk-Kunſt⸗ und Handelsgärtner, St. Adalbert 40. Ausſtattungen übernommen. 


Wegen des im Oktober c. ſtattfindenden Umzuges habe einen großen 
Theil meines Lagers zum Ausverkauf geſtellt. 


Ferdinand Schmidt, 


Fabrik von F. W. Mewes, 
Taffet⸗Mäntel, Paletots und Mantillen, 


Düffel⸗Mäntel und Jacken 
10,00 


die Handlung 


Rudolph Rabsilber in Poſen. E Wart 0 4e 60. 


F. W. Mewes, 


ve Markt 67. \ 
NB. Beſtellungen jeder Art werden in 
kurzer Zeit prompt ausgeführt, auch ganze 


Sortiment in 
und zwar: 


kunde 


vormals Anton Schmidt, 
Markt Nr. 63. 


Ausverkuuf ce 


Markt Nr. 67. 


ind Tuch⸗Umwürfe, 


auffallend billigen Preiſen. 


Von den aus Hamburg und Frankfurt 
a. M. annoncirten Uhren iſt mir ein großes 


übergeben worden. Die Preiſe find netto, feſt 
ar: 
vergoldete Cylinder⸗Uhren (4 Steine und Se⸗ 


ſilberne vergoldete Cylinder⸗ 


Uhren mit 2 Kapſeln 


Das geehrte bieſige Publikum wird aufmerk- 
ſam sd daß bei Entnahme vom Poſener 


Scheding, Walliſchei au der Brücke. 


Rhein⸗ und Moſel⸗ Weine, 
Bordeaux⸗Weine, 
Ungar⸗Weine 


empfiehlt billigſt die Weinhandlung 


A. P fitzner am Markte. 


Täglich Himbeerſaft friſch von der Preſſe 


Avis. 
ſilbernen Wagren zum Verkauf 


4 Thlr. 20 Sgr. 


„ Übren 5 15 ſempfiehlt die Deftillation von 

e 51 75 » Ubren Wolf Suttınann. 
mit Sekunde 5 5 Fi n 5 

ſilberne Cylinder⸗Ubren mit 1 cht indische von Früchten empfehle 
8 m. Bodum 8 15 fe in iſ Je Raffinade, ſo wie 
ito dito (beſſere Sorte) C? — [i „ 

füberne Anter-Ubren 2 1 7 s 15 ⸗ Himbeer = Ejfig, 

ilberne Anker⸗Uhren mi 

„Goldrand 8 5 D. Fromm 

ſilberne Anker⸗Uhren mit Sapiebaplatz 7 * 
ee * I Hineral . 
dalle un rden? | Mlineralhrunnen 


e ſeiſcher Fügung: Abelheidsqelle, Biliner, 


. Karlsbader Mühl⸗ Schloß⸗, € x 

Ihren gut abgezogen und teguelu. Sal, en ka 75 Gang” 
Eenbeiler, Kiſſinger Rakoczy =, Yippfpring«, 

Marienbaderstren?, yrmonter⸗„Salzbrunn⸗, 
Sodener, Vichy, ſowie Bitterwäſſer und 
ſämmtliche 4.4 empfiehlt 


agielski, 


Markt 41. 


2 Ein gebrauchter Flügel sc“ 
in gutem Zuſtande für 65 Thlr. zu verkaufen 
bei ©. Ecke, Inſtrumentenbauer. 

Magazinſtr. 1 (Wronkerthorplap). 


Raſirmeſſer u. Streichriemen 


n wir bedeutend 


verkaufen das 
und 4 Sgr., 


2 
2 
a 
so 
22 
3 
2 


waypv nt 
Inv n 


Für Bauherren 
emwfeblen wir Thürdrücker in Büffel. 
dete las und Bronce in größter Aus- 
wahl. 


S. Kronthal & Söhne. 
D Wirkſamſte Tinktur SE 2 
gegen Wanzen, Motten, Schwaben ꝛc., für 1 T 
vom Apotheker Ziegenzer, in Flaſchen frei ins Haus, 
a4, 7½ und 10 Sgr., in Poſen allein echt bei 
rau Amelie eenthe, Waſſerſtraße 
Nr. 8/9. 


et 
© 
9 


utſch ⸗ und 
ſchwarze Kummet⸗ und Bruſtge 
ſchirre, feine u. ordi ! 

ſchirre, Sättel, K 


empfiehlt — größe 
5 0 8 8 1 
0. Pr eiss, Breslauerſtr. 2.] 8.25 


2 = x ur 
Vortreffliche ug 
x Be N by Copir-Tinte, U 
tieſſchwarz und leicht aus der Feder fließend, 
1 Quart 3 Sgr. bel aus der Feder fließen 


Stanist. Gnenseh, Sapiebaplatz 7. der 


Grätzer Bier 


lr. 15 große oder 30 kleine Flaſchen, 


Gute gedrehte lederne 


Jtarte 8 
ickergeſchirre, feine 


Jacob Appel, 


Wuühelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hotel. 
Engl. Matjes⸗Heringe, 
Junifang, feinſter Qualität, empfiehlt 
omm, 


Sapiehaplatz 7. 


300 Thlr. zur J. Hypothek 
werden auf ein ländl. Grundſtück in 
der Nähe Poſens geſucht. Wo? 
jagt die Zeitungs⸗Exped. 

Photographiſches Atelier 


in Poſen zu pachten geſucht. Verpächter, 
reſp. Bauunternehmer belieben ſich zu melden 


ordinäre Gurtge⸗ 
andaren 2c. in 
r Auswahl empfiehlt die Nie⸗ 
eil- und Schlauchfabrik von 
Julius Scheding, 
Walliſchei an der Brücke. 


vorzüglich ſchön bei 


H. Seiffert, 


Magazinſtraße 14., am Sapicheplab lde. L. Mahlke, Photograph, Thorn. 


(Beilage.) 


170. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 23. Juli 1864. 


Anditropfen, 


erfunden und bereitet von Kirchner & Menge in Arolſen. 

Wir übergeben nachſtehendes Schreiben zur allgemeinen Beachtung: 

Die von den Herren Kirchner & Menge in Arolſen fabrizirten Audi⸗ 
tropfen haben mir gegen Appetitloſigkeit, Verſchleimung und Hämorrhoidal⸗ 
Beſchwerden jo weſentliche Dienſte geleiftet, daß ſchon nach Verbrauch einer geringen 
Quantität dieſe Uebel mit ihren Folgen ganz beſeitigt find und ich mich jetzt 10 wohl 
fühle, wie das ſeit langer Zeit nicht der Fall geweſen iſt. Zur Empfehlung der gedach⸗ 
ten Anditropfen wird dieſes hiermit von mir bezeugt. ö 

Helſen, den 8. Oktober 1863. - Ph. Wentzel, Gaſtwirth. 


Autoriſirte Niederlagen bei: 


Eine möblirte Stube, ornberaus, iſt billig Ein Laden nebſt mehreren Wohnungen find]_ Fur eine alte und venommirte Lebens⸗Ver⸗ 
iu baben Bibel Nr. 7., . ſvom 1. Oktober Waſſerſtr. 2. zu ermietben. ſicherungs⸗Anſtalt werden HR . Si- 
Eine kleine Wohnung iſt bis Michgeli zu ver⸗Kanonenpl. 9. 1 md 3 Trepp. ten der Provinz Agenten geſucht. Reflettanten 
miethen Gartenſtr. 12. Näheres beim 5. Lene — 8 :Txepb. auberm belieben ſich an die Expedition dieſer Zeitung 
n e \ Ein Rentier ſucht zu Michael d. J. eine 


Birth. 
Wronkerſtraße 4 ſind noch einige Wohnun⸗ l d — 
gen, fo wie ein großer Lagerboden, der ſich ber A FE = Duke 1 

ſonders zu Leder oder anderen Zwecken eignet,] Erbedillon dieſer Zeitung abzugene n 
vom 1. Dftober zu vermiethen. Näheres bei] Langeſtraßſe 7 find Wohnungen von 7, 4 u. 
Hartwig Latz, St. Martin 74. 3 Zimmern vom Oktober ab zu vermiethen. 


Hamburg ⸗Amerikaniſche Packefagrt- Aktien - Hefelfchaft.Iv 
Direkte Pot: Dampff ifffahrt zwiſchen 0 f 
0 


Hamburg und RNewyor 


eventuell Southamptom anlaufend, vermittelt der Poſtdampfſchiffe 
Teutonia, Capt. Haack, am 6. Auguſt. 


W. F. Meyer & Co. in Poſen. 3 = a am Age 
Boruſſia, s eier, am 3. September. 
A. Kunkel junior 7 * 8 . Tete aun, am 1 
5 Bavaria, Taube, am 1. ober. 
Isidor Busch 5 5 Germania, „Ehlers, am 15. Oktober. 


Fracht Pfd. St. 2. 10 für ordinaire, Pfd. St. 3. 10 für feine Güter pr. ton von 
40 Hamburger Kubikfuß mit 15 % Primage. . n 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 110, 
SZwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 70. Dre { 

Die Expeditionen der, obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiffe finden ſtatt: 

hen am 15. Auguſt pr. Packetſchiff „Oder“, Capt. Winzen. 

Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten 

3 8 Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
jo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung 
Ba Verträge für vorſtehende Scife nur aäusſchließlich allein zur Perſonenbe⸗ 
örderung bevollmächtigten Generalagenten 


H. C. Platzmann 


1255 in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2, 
und dem deſſenſeits beſtellten, gleichfalls von der königl. Regierung konzeſſionirten Speziäl⸗ 
agenten, Kaufmann 


8. L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße Nr. 9. 


P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls 
an den vorgenannten Generalagenten zu wenden. an — 


>» Norddeutscher Lloyd. 
Direkte Poſtdampfſchifffahrt 


— zwiſchen 


Ein gefundheitsbefördernder Liqueur! 


Unter den vielen Liqueurfabrikaten der neuern Zeit zeichnet ſich der vom Apo— 
tbeker R. F. Daubitz zu Berlin fombiniete und nach ihm benannte 


R. F. Daubitz ſche Kräuter⸗Liqueur 


durch die woblthuende Wirkung beſonders auf die Verdauung und die dadurch bedingte 
normale Blutbildung aus, wie dies aus dem nachfolgenden Anerkennungsſchreiben her⸗ 


vorgebt. 5 
Geehrter Herr Daubitz! 

Seit 11 Jahren litt ich an Verſtopfung, Stechen auf der Bruſt, Er⸗ 
brechen, allgemeiner Schwäche und Hämorrhoidalleiden, vergebens brauchte 
ich Aerzte, da fiel mir beim Leſen der Zeitung ein Atteſt auf, welches den N. F. Dan⸗ 
bitz ſchen Kränterliqueur auf's Wärmſte empfahl. In meinem größten Leiden, 
denn ſeit zehn Tagen batte ich das Bett nicht verlaſſen, machte ich einen Verſuch mit 


einer Flaſche R. F. Daubitz ſchem Kräuter⸗Liqueur, und kann jetzt zu meiner größten 
Freude, nach dem Gebrauch von 6 Flaſchen deſſelben, Ihnen mittheilen, daß ich faſt 
vollſtändig von meinen Leiden hergeſtellt bin, und nicht aufhören werde, Ihren 
Liqueur als Präſervativ weiter zu gebrauchen. u 
Im Intereſſe aller ähnlich Leidenden gebe ich Vorſtehendes gern zur Veröffent⸗ 
lichung. Wygodo⸗Krug bei Miloslaw, den 1. April 1864. : 
Hochachtungsvoll Stein, berittener Grenzaufſeher. 


Autoriſirte Niederlage des N. F. Daubitz ſchen Kräuter⸗Liqueurs bei 
©. A. Brzozowskiingoe, | Hd. 2 in Wronke. 


zum ſofortigen Antritt verlangt Friedrichs⸗ 
ſtraße Nr. 19. 

Ein junger Mann (Comptoiriſt) wünſcht in 
ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigt zu werden. 
Adr. erb. O. 41. Poſen poste rest. 

Eine geprüfte Erzieberin, mit den beſten 
Zeuaniſſen verſehen, empfiehlt 

42 Diviſionsprediger Lie. Strauf. 
Das Lager von Bibeln, Teſtamenten und 


Fee 5 „% Tae, Praustadt n n und Ne ST 
” . . Meyer $ Co. in Le Wan in Oberſitzl reme Un T eine Treppe hoch bei Herrn Dittehrand verlegt 

Poſen. 8. S. Nu in Oberſitzlo. und hier zu jeder Tageszeit dem Publicum ge⸗ 
It. T Fleischer in Schön: ©. Zsackiewiez in Bollitein. ; Southampton anlaufend: 17 — W i 

lante. n Ernst Taschenberg in D. Hansa, Capt. H. I. v. Santen, Sonnabend den 30. Juli. digte, Gebet“, Beicht⸗ und — a En 
M. G. Asch in Schneidemühl. Miaſteczko. ö . D. Newyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 13. Auguſt. werden nur zu den ſehr billigen Selbſtkoſten⸗ 
2 L. Reid — er 5 100 Titten 2 90 en D. Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 27. Auguſt. polen verkauft und hiermit aufs Neue em⸗ 

. Samter. a er in Polajewo. iſe: Erſte Kajltte 150 Thlr., zweite Kaiü h oblen. 5 
. Stuart in Sam 0 b 7 \ Paſſagepreiſe: Erſte Kajitte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr., Zwiſchendeck 70 Thlr. Die Direktion der Provinzial ⸗Bibel⸗ 


Krt. inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 
Säuglinge 3 Thlr. Krt. \ 
Güterfracht: Bis auf Weiteres, Pfd. St. 2. 10 Sch. reſp. Pfd. St. 3. 10 Sch. mit 15% 


Emil Siewerth in Schrimm. 


eſellſchaft 
und der e des — für chriſtliche 
— rbauung — 0 


= Preisgefrönt auf der Londoner Welkausſtelung 1802. r Si, win. Ei. Era 220 Same 
— Wichse it f. * e er ati — Rn Heißen 3 — 2 755 Auskunft Keel rag r! in die Herren Generalagenten Coss- andw rk 5 7 
2; Jahreszeit auf Reifen und auf Märſchen, = de Eisenstein, Jupalidenſtraße 82; A. v. ,a, Major a. D., erkervereim. 
2 2 18 ckerwe = E|Yandsbergerftraie 21; 22. C. Pllatzmann, Louiſenſtraße 2. ; 2 5 g ; 
“a als Zuckerwaſſer mit: m Die Dircktion des Rorddeutſchen Lloyd Auge augen bt. Ber 5 Rn Pe 
28 > [77 8 Bremen, 1864. Trüsemann, Direktor. H. Pet a 4 un lebt. er Vorſtand. 
2 = nn u: 2 . ers, Prokurant. Sonntag den 24. Juli ; 
82 of Maa „Bitter Se Constantin Würztenderger, Speditionsgeſchüft in Bremen. der Baftor Her une Ba he 5 
G ” 9 FW. n iene gendes HT 
= bekannt * bir 1 ei zn servat,“ 2 Zweite diesjährige Verlau en. balten. für Israel 
— erfunden und einzig und allein echt deſtillirt von EE. er „at Ein kleiner Affenpinſcher, braun und weißſe Wegen eingetretener Hinderniſſe findet di 
= H. Underberg- Albrecht, 22 8 Geſellſchafts⸗Reiſe nach get, Steuer Nr. 2. 1808. Abmngchen Beerdieung umieres Soßſes nicht Sonntag, 
2 am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, SEE. Konſtantinopel. gegen Belohnung Lange⸗ und Schützenſtraßen⸗ ſondern heute Abend 19 67 ſtatt. 
8 N en. 8 RE, re mee erfolgt ans 10 Auguft 9 5 5 12 im Laden. Vor Ankauf wirde . A. Lange. 
* Sr. Mai. des Königs Wilhelm 1. Sr. Majeftät des Königs von Bayern, 8 8 864 mittelſt D Dampfboot; die ent. . ._ 75 
8 — 5 von Preußen, = gr: 16: 8 ; = 38.8 Nückfabrt über Syra, Korfu und Sommecteater „Kepertoit, 
3 Sr. l. Hoh. des Prinzen Friedrich Sr. königl. Hoh. des Fürſten zu Hohen- Z 8.8 Trieſt; Preis einer Theilnebmerkarte So eben erſch en 8 Sonnabend, nen einſtudirt: Pech chulze. 
— von Preußen, ollern⸗Sigmaringen, a einſchließlich Fahrten, Bequartie⸗ f 58 Orig. Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Ab⸗ 
8 und mehrerer anderer Höfe. SE rung und Verpflegung iſt 200 Fl. Die Friedensthal theilungen und 7 Bildern. 8 
3 3 „ Dieſer aus den feinſten aromatifchen Pflanzentheilen, Droguen und F in Banknoten. BEN er 1 ee roße Doppelvorſtellung, zum er⸗ 
35 Eſſenzen präparirte Bitter⸗Extrakt erfreut ſich in der ganzen Welt einer ſehr 28 Die ausführlichen mit Illuſtrationen (Kukuk Polk ſten Male: Schwarz auf Weiß! Yuftipiel 
5 günſtigen Aufnahme und wurde feine Kompoſition von bedeutenden medizini: 35 | derichenen Neife- Programme werden 4 K— 0 a) a 1 Akt. Zum erften Male: Das Nendez- 
2 2 ſchen Autoritäten des In⸗ und Auslandes approbirt. 88 auf Verlangen kostenfrei zugeſendet durch für Pianoforte ſbeiln eh eh = Poſſe in 2 Ab⸗ 
Er rſelbe iſt i halben Flaſchen und Flacous echt zu Ses Herrn ue Alte,; Redak- i eilungen. Guten Morgen Herr Fischer! 
= Derſelbe At in ganzen und halben Flaſcher * übt 3 SM teur in Wien, Stadt, Wahnerftr. komponirt von Poſſe mit Geſang in 1 Alt. Er ift kaub! 
5 haben in Poſen bei Herrn Jacob Appel und den übrigen EM Neubad Rr, 6, an den auch alle Briefe Wilhelm Böhlig Luſſſpiel in 1 Akt. 
8 Debitanten. £ — 12 Ära =? gefälligſt zu richten ſind. Kapellm. im Schleſ. Füſ. Regt. I. 38, Montag Vorſtellung. 


Die Unternehmer: 
Dr. Leopold Schweitzer, 
k. k. Rath. 
Franz Tuvora, (Wien, Wall 
nerſtraße.) 


Preis 5 Sgr. 


Ed. Bote & 6. Bock, 


Hof-Musikhandl. Posen. 


Volksgarten. 


gar Sonnabend 6 Ihr Doppel⸗Konzert. 
ntre 2Y, Sgr. Familien (3 Perſon.) 5 Sgr. 
Von 8 Uhr 1 Sgr. 
Eberſtein. Zikoff. 


von Dr. Hess, 
aus der Fabrik von Franz Schulz, Jüdenſtr. 10. in Berlin, 
Niederlage in Poſen 
bei Herrn Herrmann Moegelin, Bergſtraße 9. 


Von den vielen Anerkennungsſchreiben, welche mir täglich in Betreff der 


Bei Ulrich Frank in Berlin erſchien und iſt vorrätbig in Bofen in der Buch ⸗ 
handlung von Ernst Rehfel 3 Markt 77: 


Ueber die Eider an den Alſenſund. 
Blätter aus meinem Kriegs-Tagebuche vom 1. Februar bis 20. April 1864. 


— Sr 
N van. rie 
p. aus dem Troubadur 
91 Sar 2 1 
8 F 5 Billets 7%, Sgr., von 


Sonntag um 5%, Uhr Konzert. (1 Sgr.) 


Eiſenchokolade dune nicht, von Seit zu Zeit der Oeſſenllichei Von Heinrich Mahler 
ugehen, verabſäume nicht, von Zeit zu Zeit der Oeffentlichkeit II. „ Von Heinrich 9 . f a 
ir u geben 15 i 8 Verfaſſer des „Militäriſchen Bilderbuchs“ der „Picta et Seribta de. Nebſt einer Beilage a c—— adeck. 
zu geben, wie folgt. Berlin, den 27. April 1864 Ordre de batailleber bänifchen dene endach e F Volks garten. FE 
. i Wohlge j er 5 Preis eleg. geh. 1 Thlr. r. — PR 
Herr Fabrikant Schulz, Woblgeb, Yiüdenftr. 10. bier. De Seinki ee ach: L eehergefhonbent der »Oamburger Rach ⸗ Shan Pr aa Su 


Bitte um gefällige Ueberſendung von abermals 3 Packeten Eifen» Chotolade 
von Dr. Heß, im Betrage von 1 Thaler. Dieſe Eiſenchokolade thut mir bei 
meiner Muskel- und Nervenabſpannung und überhaupt allgemeiner Körpers, beſon⸗ 
ders aber Unterleibsſchwäche (Folge Überſtandener langwieriger Krankbeiten), die herr⸗ 
lichſten Dienſte. Gerne geſtatte ich Ihnen, von dieſen Zeilen öffentlichen Gebrauch zu 
machen, damit auch andere Leidende auf dieſe vorzügliche Chokolade aufmerkſam ge⸗ 
macht werden. Ich trinke jetzt außer dieſer Eiſen⸗Chokolade gar keine andere Choko⸗ 
lade mehr, und befinde mich dabei äußerſt wohl; eine Wirkung, die ich von dieſer Eiſen⸗ 
chokolade nicht genug anerkennen kann. f Hochachtungsvoll 

Frei-Fräulein von Graeve, 
Magazinſtraße 16. 


N | 8 [ 3 Venetianerſtraße Nr. 114. find einige 
Am Wilhe m p ab ” bequeme Wohnungen zu vermiethen. Näheres 
iſt ei tliche Wohnung von 8 Zim⸗ daſelbſt. 7 2 
n lage, und eine = jo) Ein möblirtes Zimmer iſt St Martin 74. 
große Wobnung in der zweiten Etage nebst vom 1. Auguſt im 1. Stock zu vermietben. _ 
allem Zubehör vom 1. Oktober ab zu vermie⸗] Eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt Küche da ; 
then; auch würde erſteres Lokal zu einem gro im erſten Stock, und Keller, iſt zu vermiethen klarer und verſtändlicher Weiſe. Das Intereſſe für den Gegenſtand ift durch eine anmutbige 
en Geſchäftslokale ſich eignen. Zu erfragen] St. Martin Nr. 0. und bilderreiche Darſtellung noch erböht, da Alles, was dazu dienen konnte, das Bild Chriſti 
daſelbſt. Kleine Gerberſtraße Nr. 11. ift eineſ in angemeſſenen Rahmen zu fallen, z. B. Beschreibung der heiligen Stätten, Citate 
glichen Dichtungen ꝛc. dem geſer in reichſter Auswabl geboten wird. 
Das Werk wird in 10—12 monatlichen Heften ausgegeben. 9 i 


n 
richten“ und „National⸗ Zeitung“, ſowohl die Bundes Execution als den ganzen bis⸗ CONCERT. 
berigen Krieg in Schleswig⸗Holſtein mitmachte, bietet hier in der friſch feuilletoniſtiſchen Weile, Anfang 5 ¼ Ubr. Entrée 1 Sar. Zikoff. 


j Style eigen iſt, der Leſewelt ein Buch von ebenſo intereſſantem als reichem Inhalte. 8 r 
chützen- Garten. 


die ſeinem © 
Sonntag den 24. Juli W pri Anfang 


Nie Bunde Du bie daten Sad ne der 90 

ammtbild giebt und deſſen Schilderungen der Reiz \ 

um fo weniger verfehlen, gerechtes Aufieben zu machen, als Dr. Mahler, in früheren Jahren 

aclner Coldat in preußifchen Artilleriedienſten, gleichzeitig als Fachunlitär darin ſich zeigt. 
2 Bei E. Fünfhauſen 


in Berlin erſchien fo eben und ift vorrätbig in der Büch⸗ 
handlung von Ernst ehteld in Poſen, Markt 77: 


das erſte Heft 


vonn 
un 5 
W. Ziethe, Das Leben Jeſu. 
Der Verfaſſer bietet der chriſtlichen Gemeinde hiermit eine Darſtellung des Lebens 


Jeſu vom Standpunkte feſten Glaubens an das Evangelium. Er widerlentdie neueſten 
Angriffeeiner ungläubigen Wiſſenſchaft (J. B. eines Strauß, Renan ich) in 


Machten feine Berichte aus den „Hamburger Nachrichten. und der „National⸗Zeitung“ ſchon 
5 Ubr. Entrée 1 Sgr. Stolzmann. 


vird dieſes Buch, das ein lebendiges Ge⸗ 
Bahnhofs Garten. 


der unmittelbaren Anſchauung innewohnt, 
Sonntag 24. Juli 6 Uhr, 
G HRA 
iE 


Ergebene Anzeige. 


ET tler. 
Viktoria⸗Park. 
Sonntag den 24. großes Enten ⸗ u. Hüh⸗ 
ans ir ar a Enten⸗, 
„und ſauren uderbraten, x 
reis pro Heft 6 Sgr. Jergebenft einladet A. Heise 


Eine Wohnung von 1 Stube, Alkoven und möblirte Stube vom 1. Aug. zu vern, Vom 1.[au s vorz 
Küche iſt zu vermietben ar. Gerberſtraße 18. Okt. find daf. 2 Stb. mit auch ohne Möb, 3. v. 


—— 


map Ten nn ar er 7 


. TB 


N 


Woche räumten ſich raſch aus dem Markte. Weizen bei eingetretener Nach⸗ Dezbr. 374 bz, Frühjahr 38% u 38 bz. u. ©), 384 Br 


6 
Pörſen⸗Telegramme. Produſiten⸗Pörſe. Spiritus niedriger bezahlt, lolo ohne Faß 145 Rt. bz, Juli⸗ August 
Berlin, den 23. in eg (Wolff’s telegr. Büreau.) 1 t 890 15 4 a au: ee 1 Barometer: 283. Thermome⸗ un Anke: See 0 57 bz. Br. u, Gd., Septbr.⸗Oktbr. 145. 1 bz. U. 
ot. v. 22. ot. v. 2. ter: fril . Witterung: ſehr ſchön. Weizen, 
Roggen, ſchwankend. Lol . 13 13 „Die Blaue für Roggen wurde heute intenfiver, inſofern nur unter ſo⸗ eg ee 5 vo a e 
ne Be 351 35 Bi nun ee |. 13 fortigem erheblichen Abichlag, den zahlreichen Abgebern der Verkauf mög- Breslau, 22. Juli. Wetter: angenehm. Wind: Weſt. Thermo⸗ 
Juli⸗Auguſt — 355 eptbr.⸗Oktbr. . . 13 13 lich wurde. Es iſt zu den niedrigen Preiſen dann auch ein ziemlich reger meter: früh 12° Würme. Barometer; 27, 8. ind: Weſt. ermo 
San ktbr. . 36 37 Fondsbörſe: matt. 0 Handel erzielt worden, doch die Stimmung blieb matt bis zum Schluß. [Amtlicher Produkten⸗Börfenbericht.] Roggen (p. 2000 Pfd.) 
JJC 
922222 a 3 u 0 0 gelenkt, at ziemlich gute attgefunden, da Anerbietungen reich-] Oktb 352— 353 bz, Oktbr.⸗Novb 354 b N 25 5 3 
Juli⸗Auguſt . 14 1 Pfandbriefe 97 8 9748 lich find. Gekündigt 4000 Ctr. 183511854 b3. r.⸗Novbr. 354 bz., Novbr.⸗Dezbr. 354 bz. 
Septbr.⸗Oktbr. . 150 15 ale anknoten 921 8²⁴ Rüböl wurde anfänglich mehr angeboten als begehrt, und es wurde Serſte b. I 
Nüböl, feſter. ' a zu etwas niedrigeren Preiſen gehandelt, ſpäter waren Offerten knapper und afer p. Juli 414 B 
Kanalliſte: 1000 Wiſpel Roggen, 220,000 Quart Spiritus. man Eu gers e Adel Maze Das Angebot iſt Raps p. Juin) Sb 
* piritus verfolgte die weichende Tendenz weiter. as Angebot iſt, e 8 1 ; 
%%% ᷑r ff. 
Weizen, matter. I Naßol, unverändert, I Geſchaft e n reden Termin u ee 1 a Nobhr und Neude - Bebe. 124 B r. 1 Ohr 
Saur i ne 555 8 Babe 518 123 124 h 8 et „Termin niedriger. g a mal, Rey. bz. 0 98 mai zu Juli⸗Auguſt 144 
= 8 ebtbr.⸗Oktbr. . ab ; . u. Go., 75 a u. Gd., 4 0 
Oklbr-Novbr . 60. oo Spiritus, unverändert. Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 50 u 60 Rt. nach Qualität, weiß. bunt.] Okibr.⸗Novbr. Ti 1. — ebtbr.⸗Oktbr. 148 ba. u. Br. 


Bi n 9 Umſatz. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 22. Juli. Weizen 54 — 56 Thlr., Ro 39 — 
Thlr., Gerſte 33—36 Thlr., Hafer 2265 Thlr. n 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare ſchwach gefragt, Termine ohne Kauf⸗ 
luſt. Loko ohne Faß 153 Thlr., pr. Auguſt 155 Thlr. ohne Faß, Juli, 
Juli — Auguſt 15% Thlr., Auguſt — Septbr. 155 Thlr., Septbr. — Oktbr. 
151 Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 
Quaxt. Rübenſpiritus flau, loko 154 Thlr., pr. Auguſt — September 
154 —.— 6 x 2 (Magdeb. Ztg.) 
romberg, 22. Juli. ind: Weſt. Witterung: leicht 3 
Morgens 12° Wärme. Mittags 18° Wärme. Wa u 
Weizen 128/135 pfd. holl. 50 — 58 Thlr. 


Roggen, niedriger. i⸗ „ poln. 583 Rt. ab Bahn bz. - 
guest de 355 35 n dt. 147 uf Roggen (p. 2000 Pfd.) lolo am Baſſin 81/82pfd. 364 Rt. ab Bahn 
ktbr. 


Septbr.⸗ 36 5 2 „ 14 bz., 1 abgelaufene Anmeldung 35 Rt. bz., 1 Lad. geringer poln. 357 Rt. 
Shen ud 3 72 fer. Movbr 5 bz., 1 Lad. poln. pari gegen Auguſt⸗ Septbr. getaufcht, ſchwimmend 2 Lad. 
SER 3 82/Sgofd. 36 Rt. bz., 3 Lad. 81/83pfd. mit da Rt. Aufgeld gegen Auguſt⸗ 
NMauſmänniſche Vereinigung zu Poſen. Fan Sede 90 Juli 352 a S0, 35 85. erb O 8 8 do, 

; SIE ug.=Oeptbr. & 58 bz. u. GOd., 3. r., Septbr.⸗ r. a er 

Oetveidegufubren in .bieler Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 373 a 378 a 376 bz. u. Br., 373 Gd., Nodbr⸗ 


frage von Auswärts beſſerte ſich in den Preiſen, feiner 54—56—57 Thlr., 5 9 : 85 n 

mittler 51 —52 — 53 Thlr., ordinärer 47 —.49 Thlr.? Roggen bei mehr⸗ Are En a 1 22 91 1 4022 Gd., Juli-A 
ſachem Pexland nach den Provinzen Sachſen und Schlefien, namentlich 2 ö Abing S eptbr. 221 u 224 b3., Septbr-Dlibr. 22 a 22 b Te 
aber nach Oberichlefien, bat merklich angezogen, schwerer 344—36 Thlr., Novbr 221 Be- Novb ve Desbr, 224 Br. elkiahe 22 2 221 er Ib. 


leichter 333 —34 Thlr.; Gerſte ohne Aenderung, große 29—32 Thlr., kleine > 6 
mee gl e ee e e e d. n g oe an . . eee 
brt, o Preisanderung ren, 23.— r. Buch⸗ 7 fd. { 110 ie Kartoffeln 25—30 Sgr. pro Scheffel. 
Rübbl (p. 100 Pfd. obne Faß) loko 134 Rt. bz., Juli 134 bz., Juli Gerfte, große 28-30 area 5 Tilr. 


weizen wie bisher, 35 — 388 Thlr.; Erbſen, a Verſandt be.] Auguſt do, Auguſt⸗Septr. 13 a 13% bi, Sepibr. Oktbr. 134 a 13% bg 


Kaytoftefn fanen Bier y eh, 19714 She, Aufahen elfen 0 Mir 
Oelſgaten, vornehmlich in Winter rübſen, verſtärkten ſich und erfuhren Spiritus (p. 8000 7% lolo obne Faß 151 Rt. bz, Juli 14 a 145 Spiritus 151 Thlr. pr. 8000 %. (Bromb. Big.) 


eine Preisſteigerung, je nach Beſchaffenheit 79— 85 Thlr.; ebenſo kamen N 

einzelne 8 u 5 5 rege den Mark, die fich mit 75—85 1 85 gr 151.88 01 88 5 1 8 
a N 9 Pi “U. „ 2 9 . “U, * a 

4 verkauften. Der Verſandt von Oelſagten per Bahn war ziemlich ur Br., Novbr.-Bezbr. 143 Br. 141 Gd., April: Mai 158 a 15 7, bi. 


lr., Nr. 0. u. 1. 4 Thlr., Roggenmehl Nr. 0. 34 Thlr., Nr. 0. u. 1. Mebl. Wir notiren: Weizenmehr 0. 3 37. 0. u. 1 3 23 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 22. Juli. Getreidemaxkt. Weizen lolo feſt bei rubi- 
gem Geſchäft. Roggen ſtille, ab Königsberg matt, pr. Yuan! 1 bs . 


2 Tblr. pro Centner unverfteuert. — Das Terminsgeſchäft in Roggen | U» Noggenmebl 0. 215225, 0. und 1. 23 2 24 Rt, p. Chr. unver⸗] geboten. Oel Ottober 28. Kaffee ruhig. Zink fortdaue i 
eröffnete ziemlich feſt und mit beſſeren Kurſen, die ſich während der erſten | ſteuert. 1 G. u. H. Z.) Amſterdam, 22. Juli. Getreidemarkt (Schluhberiht) Wei⸗ 
Wochenhälfte auch gut behaupteten. In den letzten Tagen trat indeß eine Stettin, 22. Juli. Die Witterung hat in dieſer Woche einen entſchie- zen 6 Fl. höher, etwas lebhafter. Noggen loko 2, Termine 2— 3 Fl. 


matte Haltung zu Tage und Kurſe mußten bei vorherrſchender Geſchäfts⸗ den ſommerlichen Charakter angenommen, es iſt reichlich Regen gefallen, 
loſigkeit ſich wiederum einer Einbuße fügen, die fie hinter die vorwöchent- | darauf aber warm und ſchön geworden. Möglicherweiſe ift etwas Rübſen 
lichen Schlußnotirungen zurückwarf. Roggen ⸗ Ankündigungen waren kaum] und Raps deshalb in feuchter Kondition eingebracht worden, im Uebrigen 
nennenswerth. — In Spiritus hatte, bei fehlender Zufuhr, mehrfacher | war das Wetter den Landleuten für Sommergetreide und Kartoffeln ſehr 
Verſandt vom Lager per Bahn nach Auswärts ſtatt. Auch dieſer Artikel [erwünſcht. E \ ; - : N 
erhielt ſich bis Mitte der Woche in ziemlicher Feſtigkeit, wodurch der Werth, An der Börfe. [Amtlicher Börſenbericht.] Weizen feit und 
bei lebhafteren Umſatzen namentlich für Lieferungen auf die Wintermonate, etwas höher, lolo p. 85pfd. gelber 57—60 Rt. bz., 1 Ladung bunt Bromber⸗ 
merklich gehoben wurde. Dieſe Tendenz konnte ſich aber ſpäter nicht behaup⸗ ger 585 Rt. p. Connoiſſement b3.,_83/85pfd. gelber Juli⸗ Auguſt 584 bz., 
N f d ! f Auguft-Septbr. 59 bz., Septbr.⸗Oktbr. 60, 604, 605, 60, 604, 60% bz. u. 
ein, jo daß ſolche hinter den Schlußkurſen der vorigen Woche nicht unweſent⸗] Br., Oktbr.⸗Novbr. 603 Gd., Frühjahr 634 bz., 64 Br. 5 ; 
lich zurückblieben. Spiritus « Anmeldungen kamen nur äußerſt wenig vor. Roggen weichend, p. 2000 Pfd. loko 35.—354 Rt. bz., 1 Lad. Küſtri⸗ 
5 Geſchäftsverſammlung vom 23. Juli 1864. { ner 81 Pfd. 11 Lth. 353 Rt. p. Connoiſſement bz., Juli 36 bz., Juli⸗Auguſt 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 974 Br., do. Rentenbriefe 964 | 36, 35% bz. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 36 bz. u. Br. Septbr.⸗Oktbr. 364 bz. 


theurer; etwas lebhafter. Raps April 844. Rüböl Herbſt 454, Mai 464. 
London, 22. Juli. Getreidemarkt Salute h. Öetreher 
8 r Ae 1 
iverpool, 22. Juli, Nachmittags 2 Uhr. Baumwolle: 
Ballen Umſatz. Markt ruhig. Wochenumſat 46,390, Export 16.000, dm 
ſum 30,000, Vorrath 183,000 Ballen. Middling Orleans 314, Upland 314. 
„Fair Dhollerab 234, Middling fair Dhollerah 22, fair Bengal 18, 
Middling fair Bengal 164, Middling Bengal 145, China 194. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 


Be 195° , 2 
Datum. Stunde. aber der Offee. | Therm. Wind. Wolkenform. 


Gd., do. Provinzial⸗Bankaktien 954 Gd., do. 5% Provinzial⸗Obligationen | u. Br., 365 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 37 bz. u. Br., Frühjahr 383, 4 bz. u. Gd. 7 7 7 977 f : 
30108, do. 5%, Sreie- Obligationen 100 G8. polntiche Banknoten 821 ©. Gert et, top. 700 mt, 34 Dt. 6, 22. Sk, RUE 2 . 2 3a | Tages TR beiter Oh. | 
etter: chon. a re 3 4 1 a afer ohne Umſatz. 2 27 23. Morg. 61 27“ 9“% 58 119208 NW. | . 5 
. N iedriger, p. Juli 314 Br., 314 Gd., Juli⸗Aug. 31 = 8 bien, loko kl Koch⸗ ig 2 22 x r * Iltrübe. St. ) 
en Gd. Aug. Sept. 377 Dr 21 Oh, Cr Old Ferbſh 22 Dr. 5 ee oh Bun Sei va > Regennienge: 3,0 Bariier Kubifjol auf den Ouabratfuh, 
324 &., Okt.⸗Nov. 33 Br. 324 Gd. Nov.» Dez. 334 Br. 33 Gd Auguft- Gb. onen arfunder gi bb. z., Septbr.- Oftbr. Waſſerſtand der Warthe. 


Spiritus (mit Faß) matter, p. Juli 14 Br. u. Gd., Aug. 14 bi, Br. 
u. Gd. Sept. 144 Br. 14%, Gd. Okt. 144 Br., 14 Gd. 
137 Gd., Dez. 133 Br., 131 Gd. 


Poſen, au 22. Dun 2004 ee ug. S n — 
2 23. * s 3 1 1 


t. Gd. 
Rüböl matt, loko 123 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 13 Br., Septbr.⸗Oitbr. 
13 bz., April⸗Mai 133 Gd. 


* 4 P . 9335  jStang-Pofenllämds 996 1Gtargard-Pofen BENE® 
* 1 Seſtr. Metalliques 5 635 B jgupemburger Bank 1 11055 © do. 10. On. Star. 1041 8 he do. Lal. Em. ni er Dude 4 250 bz 
Jonds- u Aktienbör do. National-Anl. 5 708-6 Magdeb, Privat : 38. W Breil,.Säw.-Br. 4 = — Per e Gold, Silver und Papiergeld. 
a be. 20 . rene. 588 on Bt 3 C beste.: 40 © do. III. Ser 4 984% ee ieee 
Berlin, den 22. Juli 1864. 3 890d 8800 5 = 843 5 Tabees be. 4 108 8 de. i. Er 118 do. IV. Ser. 41014 bz 17195 we x G | 
er 5 „Kredit. do. 41 85 b do. 3 gr rn : — 
preugiſche Fonde. do. S se par u Vom. Ritter do. 4 944 0 do. III. En. 4 934 bz . Liſenbahn⸗Aktien. Hovereigngn —. 6. 227 G 
talleniſche Anleihe 99 91 s FPoſener Prov. Bank 4 96 G do. 44101 bz Aachen-Düſſeldorf 370 987 b Goſp bed er — 5. 11 0 
Se e ee, e e eee 050 ee e e e mia 
5 „Ant, , 1859.5 065 b3 Engliiche Anl, 5 | 89 b re he o ien f . A 1205 Sich pr. 3 pfd. . — 25. 
He. 50, 82 ken | 97563 (8e ee ces g ene de. de. Gert 190401 2 ad ing „ 8. Such af . vor 8 
3 8894 me 0 abe 2] de, v. J. 180, zi Ss pls Satie, Bale 4 1051 & Magdeb. Sitten 4 124 $ Berlin-Hamburg 4 140% oz Fremde Roel — 993 bz 
ee e e e ee ee e, eee e e e 
1864 Och . ereinsbnk. Hamb. € ef. 3 erlin · fe. — 87 
, en Miet 
* dv = a — —3᷑u ne En nennen 0 „ * . s 5 Y. . a 
See Bech. l 4 —.— Pa. 300 8 4 9 2 Priorttäte - Obligationen. leber 1 80 104 — De. 3} 180 8 2 Iuduftrie-Aftien. 
ER 31 189 0 a Bu ud 7 al — dagger. Düften 4 9 ea en Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 58 G ee zer | Dee 85 8 
cal. Börſenh. Oel. 5 104 ee Em. 4 904 G berſchleſ. Litt. A 4 | 964 G do. Stamm Pr. 4 — — Hörder Hüttenv. A. 5 
Berl. Börſenh. Obl. 5 m Deſſauer Präm. Anl. 31105 do. . i 1 9 end. A. 5 101 
. 5 do. III. Em. 4 — — 0 itt. B. 330 851 8 do. do. Minerva, Braw A. 
3 20 = 100 8 Faller Prän. Anl. 8 50% B (p. St.) Ancyen-Maftziigt Hi 694 8 do Litt. C. 4 96 G Meg Wag 2 388 8 Neuſtäbt Hültenn. 2 bau G 
Ofpreußiſhe 41 56 — Bank. und Krebit-Attien uud Beih. Marth or de. litt 23, Pian. Kp Concordia 4370 © 
Peemerſche 34 89% 0 Autheilfheine — .S. (conv.) 4101 by do. Latt. F. 401 © Haaßdcb, Bittenb. 475 15 lin 1% Wecſel-Kurſt vom 21. Tut, 
5)" do. neue 4 1005 63 Berl. Kaſſenverein 4 1205 G dee = bz Deſtr. Franzoͤſ. St. 3 2505 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 N F g. mſtrd. 250 fl. 10T 5 1423 oz 
5 Nes a an Berl. Haadels⸗Geſ. 4 1101 ® do. it. B. 35 824 bz Deſtr. ſüdl. Staatsb. 3 251 bz u G Mecklenburger * 4 7 5 do. 2 M. 5 142 bz 
aid 34 —.— Braunſchwg. Bank. 4 | 744 oz do. IV. Ser. 43 985 bz V. 98 oz. Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Münſter⸗Hamm 4 7 5 Hamb. 300 Mk. ST. 4 152 bz 
4 o. 4 974 8 Bremer do. 4 1074 8 do. Düſſeld. Elberf. 4 91 G do. II. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Mär 27 N do. do. 2 M. 4 151 bz 
ede. neue * do. II. Em. 4 988 vz do. III. Ser. | — — Niederſchl. Zweigb. 8 London 1 Eſtr. 3M. 6 6. 208 bz 
Schleſiſche —— Coburger Kredit⸗do. 4 97 G . 9 : 9 Nordb., Frd. Wilh. 4 | 678 oz ris 300 Fr. 2M. 6 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bt. 1 tc G  JTILS.(Dm-Goeftit 98 5 ren Obel. I. u. 44 9 5, Mien 150 fl. 8 T. 5 87 Pg 
Weſtpreußiſche 31 844 bz Darmftüdter Kred. 4 888 etw bz u E do. II. Ser. 44 98f © do. v. Staat garant. 3) — — = 10 au. Staat 110-108 6 Je en 150 fl. 8 F. f 87 bz 
do. 4 95 05 do. Zettel-Bant 4 98 8 Berlin-Anhalt . 985 © bo: Pei DELIAET BL bi ek Rom) 5 141 5 0 bo. do. 2 dg 65 
do. neue 14196 8 Deſſauer Kredit-B.4 | 358 do. 44/1015 © do. 1862 15 85 ln. Tarn wig 4 78 er“ 1 Bun 40 * 22 G 
e e ee , eee, e eee eee , ee ge 
2 (Pommer 4988 b; Disk. Komm. Anth. 41 b o. Em. 5 * -St. 5 . ‚OL. 
5 4 151 9 Herder r 1 , G Bert n A RS Rubet- Grete 2 4 Peer a de 4 1051 8 an 1005,52 = * 
reußiſche D eraer Ban 4 . itt. B. 95 5 II. Ser 91 0 Rheln-Nahebahn 4 26 0 de ve. 3 M. 5 
= Rhein.⸗Weſtf. 4 974 G Gothaer Privat do. 4 | IS Kl bz u G do. Litt. C. 4 95 do. „Ser. 2 Gretel 35 f . N 
Berlin⸗Stettin 4 ; III. Ser. 43] — — Ruhro #101 bz Brem. 1.82.14 1094 b 
4 Sade 4 91 8 Kanes. eivakbt.a 104 8 i 5 de. II. Gn. 934 bz Stargard⸗Poſen [4 — — Ruff. Eiſenbahnen |5 | 794 tz WarfhauI0R.ET.|5 | 823 N 


z ; ; a 8 2 itaktien meiſt behauptet. Preuß. Fonds feſt und ſtill. 
Börfe feſt. Oeſtr. Spekulationspapiere träger als ſonſt. Bank und Kredi 5 e 
i i S ren öſtr. i nig veränderten Kurſen feſt be⸗ Schlußkurſt. National- Anleihe 69. Oeſtr. Kreditaktien 833. Oeſtr. 1860er Looſe 834, 3% Spanler 
tet Woberſcleſſche. Giendahnelten S Fonds Ri ae: “nn; 45. 24% Spanier 43. Mexikaner 43}. Vereinsbank 105}. Norddeutſche Bank 109%, Rheinische Bahn 1014. Nord» 
2 "Sgtußkurfe Dist-Romm-Anth, —. Oeſtr. Kredit-Bankakt. 85-85} bz u B. Oeſtr. 20 ae bi. babe 1 5 1 . a Pin: DD 5 e a Arad 882 13 = 2}, 24 Sh. bz. 
5 . 51 B. Bresblau-⸗Schweidnitz⸗Frelb.] London kur; . . not., . 5, bez. Amſterdam 35, 80. 25. Petersburg 283. 
dito neue Silberanleihe 768 bz. Schleſ. Bankverein 1051 B. Br Bag k . London, Fim au fi 8 283 


dito 1864 544 B. 3 kachmittags ? Silber 603. Tuürkiſche 5 
ö „ Svli . „1012 B. dito Prior. » Ol 0 achmittags 3 Uhr. ilber 605 Konſols 50g. 
101% 58 dd. Prien 2. B. Neiße. Brenn ir sperfehtetie Lit A. u. 2 et mogen nf 4 8 7 1 e 1 8.7% 5% Ruſſen 90. Neue Ruſſen 88. Sardinier —. 
dito Lit. B. 3 4 B. di 5 1014 B. dito Prior. ⸗Obli' | Hambur 8 Sh. Wien a kreuz. . 
by u G. dito Lit. B. 1455 O. dite Prior. Obtig, 961 B. dito Yrior, - Oblig 25 G. dito Prior.-Oblig. 0 3 London, Freitag 725 Juli. Nach dem neneften Bankausweis beträgt der Notenumlauf 21,695,555, 


N 5 
date Ee 85} . Orree un Helden u @. Kofel-Dberberger der Metallvorrath 13,171,561 Pfd. St. 
—. do. Prior. Opitg. —. do, Stamm- Pri. 4g. —. Paris, Freitag 22. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Bei großer Geſchäftsſtille und auf niedrigere Konſols⸗ 


ii 5 i Mittags 12 Uhr (913) begann Rente in wenig günſtiger Stimmung zu 66, 123, ftieg auf 66, 25 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. Notirungen von 9 (915) began k 175 g zu 66, 12, ſtieg auf 66, 
a 5 f - d f. iich = frangdfiiche Staatsbahn⸗ und ſchloß träge und unbelebt zur Notiz. Staatsbahn feſt, Credit mobilier angeboten. 

fti ſchr dh 0 rr 8 den Ba "Sglufkurfe. 3% Rente 66, 15. Italieniſche 5% Mente 68, 15, Jalieniſche neueſte Anl. — 35% Spa ⸗ 
es 5% Metalliques 72, 65. 43% Metalliques 64, 25. 1854er Looſe 91, 00. Bankaktien 783, 00. Nordbahn nier 49. 1% Spanier 443. Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 412, 50. Credit mobilier- Aktien 982, 50, Com- 
d Nicmitlage 4 Uhr 45 Min. Geriiged Gefdäft, wenlg berinbet 
"op Bo 5 5 ooſe 50. 1860r Looſe Lombard. reitag 22. . . erändert. 
bung 04 50 wenne een i e ne KON 5 5% Metalliques Lit. B. 51. 5% Metalliques 50, 24%, Metalfiques oh, 4%. Dil Rat-Ynl, 63. 
burg, Freitag 22. Juli, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Die Börfe war unbelebt, Nord.] Sitver-Anteihe 718, 1, Spanier 443. 3% Spanier 491. % 5 pr. 1882 45. Holl. Integrale 62 


er. St. 
bahn . Schönes Wetter: Mittags ftarker Gewitlerregen. Merikaner 288. 5% Stieglitz de 1855 838. 5% Ruſſen de 1864 88m. 
FE. m , 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M, Jochmus in Polen, — Drud und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


